mw Anzeiger für 


(früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Quartal 1,60 Mk., mit Votenlohn 1,80 Nik., bei allen Poſtanſtalten 2 Mt. 


Wöchentlich 8 Uratisbeilagen: 


Dieſes Blatt 
pro 


Stadt und Land. 


Juſertlons⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und ⸗Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 


Illuſtr. Sonntagsblatt. Candw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
— Telephon ⸗Auſchluß Nr. 3. 


* 
Nr. 4 


El bin Sonnabend 


® 


Juſerale 


— . — 


auf dieſe Zeitung pro 1. Quartal 

Beſtellungen werden noch von allen Poſtan⸗ 

ſtalten, Landbriefträgern und in der Expedition ange⸗ 
nommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden auf 


Verlangen gratis und franco nachgeliefert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Jan. Der Handelsmtaſſter theilte 
eute dem Miniſterrath den Tod des letzten Ueber⸗ 
lebenden der Ueberlebungs-Genoſſenſchaft (Ton⸗ 
tine) „Lafarge“, gegründet 1791, mit, wodurch nach 
den Statuten der Geſellſchaft der Staat 4,200,000 Fres. 
Rente und eine Million baar erbt. 

Paris, 3. Jan. Für die am Dienſtag ſtattfin⸗ 
dende Wahl eines Präſidenten der Deputirten— 
kammer candidiren bis jetzt Clemenceau und Andrieux. 
Bisheriger Präſident war der Gemäßigte Meline, 
welcher ſeiner Zeit die gleiche Stimmenzahl wie Cle⸗ 
Beh erzielte, worauf das Loos zu Gunſten Melines 
utſchled. 

x Paris, 3. Jan. Obwohl die Pariſer Wahl 
nunmehr amtlich ausgeſchrieben iſt, haben die Repu⸗ 
blikaner ſich über einen Gegencandidaten gegen Bou⸗ 
langer noch nicht geeinigt. — Eine revolutionäre 
Gruppe will Sonntag am Grabe Blanquis eine 
bonlangerfeindliche Kundgebung veranſtalten. 

Paris, 3. Januar. In einem heute veröffentlich⸗ 
ten Manifeſt Boulanger's an die Wähler des 
Seine-Departements betont derſelbe feine republikaniſche 
Geſinnung und beſtreitet die ihm aus parlamentariſchen 
Kreiſen zugeſchriebenen diktatoriſchen Abſichten; gerade 
dieſe Kreiſe hätten Frankreich durch Unfähigkeit, nie⸗ 
drige Intriguen und ekelerregende Debatten in einen 
Zuſtand der Entartung gebracht Das Manifeſt 

ſchließt: „Ich will wie Frankreich auch die Republik, 
aber eine Republik, die ſich auf etwas anderes ſtützt, 
als Ehrgeiz und Habſucht. Was können wir 
von Leuten hoffen, die ſelber eingeſtehen, ſich 
ſeit 15 Jahren getäuſcht zu haben und es dennoch 
wagen, das Vertrauen der Bevölkerung zu fordern. 
Frankreich hat heute das lebhafteſte Velen nach 
Gerechtigkeit, nach Gradheit und Selbſtloſigkeit. Wenn 
ich mit Ihnen verſuche, Frankreich einer Politik der 
Erniedrigung und Verſchleuderung zu entreißeu, welche 
das Land erſchöpft, ſo heißt das für mich, dem Lande 
dienen. Das Vaterlond iſt ein Erbtheil für uns Alle, 
Sie müſſen verhindern, daß es nur die Beute einiger 
Wenigen werde. Es lebe Frankreich, es lebe die 
Republik!“ 

London, 3. Jan. Die parnellitiſchen Abgg. 

Tanner, Condon und John O'Connor wurden auf 

Grund des Zwangsgeſetzes in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt wegen Aufwiegelung von Pächtern, ſolche Gehöfte 
nicht zu pachten, deren frühere Pächter ausgetrieben 
worden ſind. 

London, 3. Jan. Das 
eee eee IE 


Wißmann's Reiſe durch Afrika 
1880—1883. 
(Schluß.) 

Das zum Rhinozerosfang angelegte Loch wurde nach 
unten zu ſchmaler, damit ein hineinſtürzendes Thier 
ſich an den Schultern und Hüften feſtklemmt und jo 
bewegungsunfähig wird. Zu meinem Glücke war die 
Falle nicht wie ſolche, die man für Elephanten anlegt, 
unten mit angeſpitzten Pfählen verſehen. Die Oeffnung 
oben war mit leichten Ruthen, darüber mit Gras, 
und dann mit dem den Rhinozeroswechſel bezeichnenden 
Häckſel belegt und natürlich für's Auge völlig unkennt⸗ 
lich gemacht. Das einzige dem Jäger die Nähe einer 
Fallgrube verrathende Anzeichen iſt ein unmotivirter 
nicht natürlicher Erdaufwurf, der aus der Grube ge⸗ 
hobene Boden, und muß man ſtets in der Nähe eines 
ſolchen vorſichtig ſein. i 

Mit Hilfe meines Begleiters befreite ich mich aus 
der für einen Jäger höchſt komiſchen Lage und kehrte, 
von ſo viel Jagdunglück verſtimmt, nach dem Lagerplatz 

urück. 

5 Am 31. Oktober ging es vom Mwapwa weiter 
dem indiſchen Ocean zu. Im letzten, dem 17. Kapitel, 
ſchildert der Verſaſſer den Reiſemarſch von der ges 
nannten Station bis nach Saadani, Zanzibar gegen⸗ 
über, der in 14 Tagen zurückgelegt wurde. Tief er⸗ 
greifend war es den Reiſenden, als die Karawane 
am 14. November von der erſten Terraſſe herab das 
Meer zum erſten Male erblickte. .. „„Bahara, Ba⸗ 
harra!““ (das Meer) ſchallte es von den Lippen meiner 
Leute, der Söhne Zanzibars, des Sternes des Oſtens. 
Ich blickte auf. Da lag es vor mir, das weite Meer, 
der Judiſche Ocean, das heißerſehnte Ziel zweijähriger 
Mühen und Sorgen, raſtloſen Strebens, der freie 
Weg nach meinem Vaterlande, meiner Heimach, zu 
meinen Lieben. Ueberwältigt hielt ich einen Augen⸗ 


auswärts verbreitet 


N 


blick, und vor tiefer Rührung wurden mir die a 
feucht. Das Herz war mir zum Springen voll un 


nur mit Gewalt konnte ich das Gefühl des Dankes 
und der Freude niederkämpfen. Ich fühlte mich ſchon 
jetzt zum großen Theil belohnt für alles Schwere. 
Ernſt und ſtill umſtanden mich meine Leute, als ob 
ſie mich verſtänden. Ich mußte ihnen die Hände 
ſchütteln, den ſchwarzen Kindern, die mir, trotz aller 
ihrer Fehler, doch an's Herz gewachſen waren. Dann 


e Ge⸗ 
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rücht einer partiellen Mobiliſ 


N Be irung der Flotte 
iſt darauf zurückzuführen, daß 9 Flo 


uf zur der erſte Lord der 
Admiralität eine Inſpectionsreiſe ie Portsmouth 
unternahm, um ſich über den Zuſtand und die Ver⸗ 
hältniſſe des Maxineweſens zu informiren, falls über⸗ 
haupt einmal eine Mobiliſation angeordnet werden 
ſollte. Irgendwelche Mobiliſirung der Flotte ift nicht 
angeordnet worden. 
Dublin, 3. Jan. Auf dem Olphert'ſchen Güter⸗ 
complex in der Grafſchaft Donegal begannen geſtern 
Pächtergustreibungen. Ein Pächter, namens 
O Donnell, leiſtete den Gerichtsvollziehern, welche von 
150 Poliziſten und 80 Soldaten begleitet waren, fünf⸗ 
ſtündigen entſchloſſenen Widerſtand und verwundete 
Viele durch einen unausgeſetzten Steinhagel; er ließ 
die Austreibung erſt über ſich ergehen, nachdem die 
Truppen Befehl erhalten hatten, in das Haus zu 
euern. ö 

Petersburg, 3. Jan. Dem „Ruſſiſchen Inva⸗ 
liden“ zufolge beſtätigte der Kaiſer die ar 1925 die 
Jutendantur und den Laſttrain der Gebirgsbatte— 
rieen zu Fuß und zu Pferde ſowie des fliegenden 
mobilen Artillerieparks. 

Petersburg, 3. Jan. Der bekannte polniſche 
Afrikareiſende Rogozinsky, welcher ſ. 3. in Afrika 
mit der deutſchen Regierung in Conflict gerathen war, 
hat ſich, wie hieſige Blätter melden, mehrere Tage in 
Berlin aufgehalten und iſt von dort über London nach 
Fernando ⸗Po gegangen. 

Brüſſel, J. Januar. Großes Auſſehen erregt die 
beleidigende Sprache, welche auf einer am Neufahrs⸗ 
tage in Lüttich abgehaltenen Katholikenverſammlung 
gegen Italien und den König Humbert geführt 
wurde. Den Vorſitz führte Biſchof Doutreloux von Lüttich. 
Mehrere Deputirte wohnten der Verſammlung bei. Der 
eee war der Lütticher Univerſitäts⸗Profeſſor 
Nurth, welcher erklärte, Italiens Einigkeit ſei durch 
Verſchwörung, Aufſtand, Mord und Verleumdung zu 
Stande gekommen. Das Heer Italiens nannte Kurth 
eine Bande von Räubern. Die liberale Preſſe ſpricht 
ſich äußerſt entrüſtet über die Theilnahme von belgi⸗ 
ſchen Staatsbeamten an derlei Kundgebungen aus. 
Wie verlautet, wird der italieniſche Geſandte dagegen 
Proteſt erheben. 

2 Belgrad, 3. Jan. Heule fand die feierliche 
Schlußſitzung der Skupſchtina ſtatt. Der Präſi⸗ 
dent Tauſchanowiez verlas einen Ukas des Königs, 
worin derſelbe, um ſeiner innigen Freude um das 
Zuſtandekommen des Verfaſſungswerkes Ausdruck zu 
verleihen, allen denjenigen die Strafe erläßt, welche 
wegen Majeſtätsbeleidigung, Beleidigung der Obrig⸗ 
leit, Preß⸗Delieten, Ausſchreitungen bei der letzten 
Wahl rechtskräftig verurtheilt ſind, in Unterſuchungs⸗ 
haft oder Unterſuchung ſich befinden. Um 11 Uhr 
erſchien der König mit dem Kronprinzen und einem 
glänzenden Gefolge, ließ ſich unter enthuſiaſtiſchen 
Ziviorufen auf dem Throne nieder und verlas die 
Thronrede. 
Athen, 3. nio ſchloß 


Jan. Die U 


ubank in Wien 


) meinen edlen Maskathengſt, der 
mich ſo lange treulich bis hierher, bis zum Ziele ges 
fragen hatte, und ſprengte in ſauſendem Galopp den 
Abhang hinunter bis zum Dorſe Ndumi, wo wir 
lagern wollten. Mit heiteren Geſängen folgten meine 


Leute. 8 
Der Aufenthalt in der kleinen von Hinduhänd⸗ 
währte nicht 


lern bewohnten Küſtenſtadt Saadani 
lange. Bald war eine Thau gechartert, welche die 
Reiſenden nach Zanzibar hinüberführte. 

Unwillkürlich traten in dieſem Augenblick dem Ver- 
faſſer die Bilder, die ſich ihm auf dem weiten Wege 
durch das Herz des dunklen Welttheils geboten, und 
namentlich die Eindrücke und Empfindungen, welche 
die Berührung mit den Bewohnern einer neu er⸗ 
ſchloſſenen Welt in ihm geweckt, vor Augen. Gerade 
unter den augenblicklichen Zeitverhältniſſen find die 
Betrachtungen, die ſich Wißmann in jenen Stunden 
aufdrängten, als er endlich am lang erſehnten Ziele 
ſeiner Reiſe ſtand, höchſt intereſſant. Wie vielfültig 
belehrend und ihm ganz neue Geſichtskreiſe erſchließend, 
ſein Verſtändniß fördernd von dem dem ewigen Wandel 
der Naturgeſetze unterworfenen Prozeſſe der Völler⸗ 
berührung und Völkervermiſchung, der Verſchmelzung 
und der Scheidung der Raſſen, ihrer Hinneignng zu 
Kultur und Sitte, und ihrer Abneigung gegen die⸗ 
ſelben war die Reiſe geweſen. Noch nie war es einem 
Europäer vergönnt geweſen, auf Grund eigener An⸗ 
ſchauung ſich ein Urtheil zu bilden über die Inter⸗ 
eſſenſphären, in denen jene Stämme des centralen 
Afrikas lebten, über die geiſtigen Vorſtellungen, in 
denen ſie befangen waren, über ihre Empfänglich⸗ 
keit für civiliſatoriſche Erziehung und für die Anz 
näherung von Menſchen, die in von den ihrigen ganz 
abweichenden Weltanſchauungen lebten. 

Der Reiſende faßt die Gedanken hierüber am Schluß 
in folgende Sätze zuſammen, die in dem Augenblick, 
wo derſelbe abermals vor der Miſſion ſteht, ſich jener 
2 5 Einfluß aller Kultur noch ſo weit entrückten 
Völkerwelt zuzuwenden, beſonderes Aktualitätsintereſſe 
haben: „Im Weſten Afrikas iſt in den letzten Jahren 
ſchon viel geſchehen, um rationeller und menſchlicher 
zu arbeiten, viel mehr bleibt zu thun noch übrig; vom 
Oſten aber dringt unaufhaltſam, verderbenbringend 


ſchwang ich mich auf 


TANEEN 


mit der Regierung einen Vertrag ab, wonach fie 
Looſe zum Betrage von 20 Millionen Franes nomi⸗ 
nal übernimmt, welche für die Zwecke der archäo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft ausgegeben und ſtaatlich 
garantirt werden. 
Mom, 3. Jan. Der König verlieh dem Bot⸗ 
ſchafter Bruck das Großkreuz des Mauritiusordens. 
Zanzibar, 3. Jau. Alle britiſchen Händler haben 
Dar'es⸗Salaam in Folge des entſchloſſenen Angriffs 
der Küſtenſtämme gegen dieſen Platz und gegen das 
befeſtigte Haus der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſelſchaft 
verlaſſen. Viel Eigenthum iſt zerſtört, viele Inſur⸗ 
genten ſind getödtet. Entlang der deutſchen Küſten⸗ 
linie herrſcht angeblich großer Mangel an Lebensmitteln. 
Die Situation in Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam wird 
täglich ſchlechter und erfordert die beſtändige Anweſen⸗ 
heit zweier Kriegsſchiſſe, wodurch die Blokadeoperationen 
leiden. Einer in Dar⸗es⸗Salaam angekommenen Elfen⸗ 
bein⸗Karawane blieb die Waare unverkauft, weil die 
furchterfüllten indiſchen Händler dieſelbe nicht abnehmen 
wollten. An Bord der deutſchen Kreuzercorvette 
„Sophie“, welche zu einer einmonatlichen Kreuzungs⸗ 
fahrt fortſegelt, iſt die Mehrzahl der Mannſchaft fieber⸗ 
leidend. Das britiſche Kriegsſchiff „Garnet“ iſt nach 
Bombay abgeſegelt. 
Singapore, 3. Jan. Unter den Eingeborenen 
an der Brunai⸗Bai an der Nordweſtküſte von Borneo 
iſt ein Aufſtand gegen die britiſche Nordborneo-Geſell⸗ 
ſchaft ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen haben eine 
befeſtigte Stellung inne, welche die Truppen der Ge⸗ 
ſellſchaft angreifen werden, ſobald aus Singapore Ver⸗ 
ſtärkungen eingetroffen ſind. 


Die Weltlage. 

Ein Ausblick auf das begonnene neue Jahr läßt 
de gegenwärtige Weltlage auch für ſolche, die nicht 
gerade zu einem übertriebenen Optimismus ſich hin⸗ 
neigen und in den fortdauernden Kriegsrüſtungen der 
Staaten eine permanente Kriegsgefahr erblicken, in 
friedlichſtem Lichte erſcheinen. In der That, wenn 

wir auf die politiſche Situation, wie ſie am Beginn 
des neuen Jahres 1889 ſich geſtaltet hat, einen 
prüfenden Blick werfen, jo müſſen wir erkennen, daß 
der europäiſche Friede, wie der in Brüſſel erſcheinende 
ruſſiſch⸗ofſiziöſe „Nord“ ſich ausdrückt, heute geſichert 
erſcheint. f ER 

Als Kaiſer Wilhelm II., der jeit dem Antritte 
ſeiner Regierung der vielfach verbreitelen Annahme, 
als müſſe ein junger ſeuriger Monarch durchaus nach 
Kriegsruhm ſtreben, bei jeder ſich bietenden Gelegenheit 
entgegengetreten iſt, jüngſt aus der Hand eines Jn— 
duſtriearbeiters einen Lorbeerkranz mit den Worten 
entgegennahm, er freue ſich, daß der erſte Lorbeer, 
der ihm gereicht werde, ein Kranz des Friedens ſei, 
da empfand die Nation ein aufrichtiges Gefühl der 
Genugthuung über dieſe jo unzweideutige Kundgebung 
der friedlichen Geſinnung ihres Kaiſers, die auch die 


übrigen unter erdrückender Waffenlaſt ſeufzenden 
Culturnationen ſicherlich freudig aufathmen ließ. Und 
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von einigen Individnen! Verbot der Sklaverei, 
Handelsfreiheit und andere völkerbeglückende Ausdrücke 
beſtehen für dieſen Theil des Continents nur auf dem 
Papier. 

Was hatte die Miſſion bisher geſchaffen? Ver⸗ 
chwindend wenig trotz aller Opfer und was könnten 
olche Opfer an Geld und Menſchenleben ausrichten, 
wenn man nur ſehen wollte, wo der Krebsſchaden ſitzt, 
wo zu beginnen iſt und wie es anzufaſſen iſt, daß die 
Miſſionen, der Handel und die Kultur, kurz die Ciwvili⸗ 
jation nicht exit für die Gegenden beginnt, wenn ſie 
ſchon verwüſtet und entvölkert find, wenn die Ein⸗ 
geborenen ſchon deeimirt und verderbt find. 

Zu ſpät iſt es ſchon nach meiner Ueberzeugung für 
den Bewohner Afrikas, ſich ſelbſt überlaſſen zu werden, 
nachdem er von dem jetzigen Drucke befreit iſt. Um 
ein nützliches Mitglied der Menſchheit zu werden, be—⸗ 
darf er der Vormundſchaft Europas; die ſocialen Ver⸗ 
hältniſſe ſind ſchon zu ſehr zerrüttet, als daß man an⸗ 
nehmen könnte, der Neger könne ſich ſelbſt ohne äußere 
Hilfe geordnete Verhältniſſe ſchaffen. Es iſt natürlich, 
daß dieſe Vormundſchaft ſich nicht finden wird ohne 
entſprechende Entſchädigung, ohne daß Europa durch 
feinen eigenen Vortheil intereſſirt wird. Es entspricht 
dies ja auch den Verhältniſſen bei uns. Bezahlen 
nicht auch wir die nöthigen Einrichtungen für ein 
geordnetes Staatsweſen, das uns Schutz gewährt? 
Aber woher ſoll der Neger ſolche Steuer nehmen, 
nachdem der erſte Reichthum des Landes ſchon tief 
aus dem Innern hinweggeſchleppt iſt? Es bleiben 
nur die durch die Arbeit der Eingebprenen dem reichen 
Boden abgewonnenen Früchte zur Bezahlung des ge⸗ 
währten Rechtsſchutzes, und dieſe Abgabe ift eine um ſo 
natürlichere, als die klimatiſchen Verhältniſſe dem Euro⸗ 
päer Feldarbeiten ſehr erſchweren. 
Solche Beobachtungen ergeben imme 0 
einen Ausweg: Man muß gewiſſermaßen den Ein⸗ 
geborenen zwingen zu ſeinem ſpäteren Glück. Dies 
kann nur geſchehen durch Zwang zur Arbeit, he 
in anderen Continenten mit Erfolg geſchah, ohne daß 
dabei die perſönliche Freiheit des Indivlduums . 
trächtigt wird. Die Arbeit aber joll dem e 8 
nur die Mittel geben zur Unterhaltung der für 


er nur dieſen 


noch der Araber vor und kräftigt ſich von Tag zu Tag | ſpäteres Wohlergehen nöthigen Vormundſchaft Europas, 


auf Koſten der Eingeborenen. Wie lange wird Europa ſondern ſoll gleichzei 


tig ein Mittel ſein der Erziehung, 


toſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von . Gaar 
File die Redaction verantwortlich Guſtav Löffel in Elbing. 


Jauuar 1889. 


dieſe Schmach noch mit anſehen, ſich verſpotten laſſen der Erhebung aus dem 


in Elbing. 


41. Jahrg. 


noch eine zweite Friedenstaube iſt aus dem deutſchen 
Reiche aufgeflogen, die den Völkern Europas die er⸗ 
freuende Kunde bringt, daß Deutſchland ſeine Rüſtun⸗ 
gen nur nach den Anforderungen der unbedingten 
Nothwendigkeit einrichte. Wir meinen die von der 
„Kölniſchen Zeitung“ als feſtſtehend gemeldete That⸗ 
ſache, daß von einer Nachtrags forderung für 
militäriſche Zwecke Abſtand genommen 
ſei. Nach den Erklärungen des Kriegsminiſters 
in der Reichstagsſitzung vom 4. Dezember v. J. war 
nämlich eine Vorlage zur Erweiterung der Artillerie 
von der Militärverwaltung in den Bereich der Er- 
wägungen gezogen und wir begrüßen es als ein 
Zeichen des Fortſchritts, daß die Militärverwaltung, 
obgleich ſie von dem gegenwärtigen Reichstage der 

Bewilligung von Forderungen für militäriſche Zwecke 

unter allen Umſtänden ſicher ſein darf, darauf Ver⸗ 
zicht leiſtet, an den Reichstag mit einer Forderung 

heranzutreten, deren unbedingte Nothwendigkeit nicht 

nachzuweiſen wäre. Auch erſcheint dieſe Abſtandnahme 

von der in Ausſicht geſtandenen Militärvorlage eben⸗ 

falls als ein friedenverheißendes Symptom. 

Mit Deutſchland wetteifern die befreundeten und 
verbündeten Mächte Oeſterreich -Ungarn und 
Italien in der Sorge um Erhaltung ihrer Wehr⸗ 
haftigkeit, aber auch in dem Bemühen, bei jeder Ge⸗ 
legenheit von ihrer aufrichtigen Friedensliebe Zeugniß 
abzulegen. Noch jüngſt hat der italieniſche Miniſter⸗ 
präfident Crispi, und geſtern exit der ungariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Tisza in eminent friedlichem Sinne ſich 
geäußert. 

Auch die Zuſtände auf der Balkanhalbinſel, 
die noch vor Kurzem ſehr beunruhigend erſchienen, 
haben in dem letzten Monat des vergangenen Jahres 
eine Wendung genommen, welche der Erhaltung des 
Friedens die beſten Ausſichten eröffnet. In Rumänien 
hat ſich das Miniſterium Nofetti = Carp, welches im 
Anſchluß an die Friedensmächte die auswärtige Poli⸗ 
tik des Königreichs leitet, befeſtigt; in Serbien hat die 
kühne und energiſche Initiative König Milans die 
Herbeiführung des inneren Friedens gegenüber den 
Intriguen einer ruſſenfreundlichen Partei möglich ge⸗ 
macht, und unter der Geltung der von der Skup⸗ 
ſchtina angenommenen Verfaſſuug dürfte dem jungen 
Königreich eine fruchtbare, an Kulturfortſchritten reiche 
Zukunft erblühen. Auch in Bulgarien ſcheinen ſich die 
Verhältniſſe zu conſolidiren und die immer wieder auf- 
tauchenden Gerüchte von einer angeblichen Uneinigleit 
zwiſchen dem Fürſten Ferdinand und dem Führer der 
Nationalpartei, dem Miniſterpräſidenten Stambulow, 
werden durch die Meldungen aus Sofia thatſächlich 
widerlegt. Wenigſtens deutet die in der letzten Sitzung 
der Sobranje im Einvernehmen mit der Regierung 
beſchloſſene Amneſtie nicht darauf hin, daß ein unaus⸗ 
gleichbarer und gefährlicher Zwieſpalt zwiſchen dem 
Fürſten und ſeinem erſten Rathgeber beſteht. 

Aber auch in den beiden europäiſchen Staaten, 
welche den Kriegsbefürchtungen die meiſte Nahrung 
zuzuführen pflegen, iſt keine Veranlaſſung gegeben, 


ebe l e eee 


a A zum großen Theil unverſchul⸗ 
deten jetzigen tiefen Standpunkte. Das wird natur⸗ 
gemäß nur ſo lange dauern, bis der Eingeborene den 
Standpunkt erreicht hat, auf dem er einer Vormund⸗ 
ſchaft nicht mehr bedarf. 1 
„Daß der Bewohner Afrikas bedeutend größere Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit beſitzt, als z. B. die dem Untergange 
geweihte Judianerraſſe, iſt unbeſtreitbar. Daß derſelbe 
auch die Fähigkeit beſitzt, vorläufig noch in beſchränkten 
Grenzen ein förderndes Mitglied der Civiliſation zu 
werden, zeigen die ſogar in einem freuden Klima ſich 
entwickelnden Angehörigen der Raſſe in Amerika. 
Ebenſo iſt jedem Kenner des Negers wohlbekannt, daß 
ein gewiſſer Zwang jetzt noch beſtehen muß, bis Ge⸗ 
wohnheit und Erfahrung von Generation zu Genera⸗ 
tion ſich ſo weit eingelebt haben, daß wir ihn als ein uns 
gleichſtehendes Mitglied der Menſchheit anſehen können. 

Der erſte Schritt zu dieſem ſchönen Ziele iſt die 
Vernichtung der Vernichter und Verderber 775 afris 
kaniſchen Raſſe, der ſich von Tag zu Tag ſtür a 
Freibeuter, der Araber. Die freche Michkachtung der 
einfachiten Völkergeſetze ſcheint das ſonſt den Weltball 
überwachende Europa hier nicht zu altertren, Muc 
ſichtsloſe Verhinderung jeder Concurrenz durch Euro⸗ 
päer, ſogar innerhalb der ſeit Kurzem gezogenen in⸗ 
ternationalen Grenzen des Freihandels, wird überſehen. 

Ein portugieſiſcher Händler wurde vor einigen 
Jahren erſchoſſen, als er ſich dem Handelsbereich der 
Araber zu nähern wagte, ein deutſcher Kaufmann 
wurde unweit der Küſte im Jahre 1886 meuchleriſch 
ermordet, franzöſiſche Händler mit dem Tode bedroht, 
wenn ſie die Concurrenz fortzuſetzen wagten, ei 
Station des neuen Congoſtaates und eine ſchottiſ _ 
Niederlaſſung am Nyaſſa angegriffen und zevitür 
weil ſie ſich der, wie wilde Thiere gejagten Cingebo 
renen annahmen. Der Commandant eines engliſche n 
Kriegsſchiffes fiel vor nicht langer Zeit unter den Schwer 
tern arabiſcher Sklavenhändler an der Küſte. Am Tangan 
ita und Nhaſſa paſſirten täglich Hunderte von Sklaven 
dicht bei Miſſionsſtationen, und bei alledem bejtch! 
noch eine fortwährende Einwanderung von Arabern 
und Beludſchen in das Eldorado für Raub und 
Sklavenjagd. Ungehindert werden Tauſende von 
Pfunden Pulver eingeführt und dafür Elfenbein, au 
dem entſetzlich viel Blut und Elend klebt, ausgeführt. 

Was haben bis zum heutigen Tage Erforſchungs⸗ 


- feinen Rücktritt zuerſt verweigert habe, durch Herrn 


= Feldmarſchall die Hand und ſprach ungefähr folgendes: 


haftigkeit dienen, wie Meinem Großvater.“ 


für abſehbare Zeit ernſtliche Beſorgniſſe zu hegen. 
In Frankreich beſitzt offenbar die Republik noch 
Lebenskraft genug, um wenigſtens für geraume Zeit 
die Gefahren des Boulangismus niederzuhalten und 
hat die Regierung genug zu thun, um den inneren 
Frieden zu ſichern. Sie kann umſoweniger an kriege⸗ 
riſche Abenteuer denken, als in der Republik unzweifel⸗ 
haft eine ſtarke, wenn nicht überwiegende Friedens⸗ 
partei beſteht. Das franzöſiſche Volk iſt, wie alle 
unbefangenen und nicht durch das Geſchrei der Chau⸗ 
viniſten getäuſchten Beobachter zugeſtehen, einem Kriege 
durchaus abgeneigt. 

Aber auch in Rußland überwiegen gegenwärtig 
offenbar die Friedenstendenzen und die von Zeit zu 
Zeit gemeldeten Truppenbewegungen entbehren des 
offenſiven Charakters. In den offiziellen Kreiſen be⸗ 
feitigt fich immer mehr die Ueberzeugung, daß Ruß⸗ 
and ohne Verbündeten keinen Krieg gegen die waffen⸗ 
kräftige Legion der Friedensmächte führen könne und 
werde und zu einem Bündniß mit dem republikaniſchen 
Frankreich, mit welchem einige ruſſiſche Generäle und 
Staatsmänner, die aber nicht den offiziellen Ha 
angehören, von Zeit zu Zeit Tofettiven, wird ſich 
Alexander III. niemals entſchließen. 
Und fo geht denn, wenn nicht Alles täuſcht, 
Europa einem Friedensjahr entgegen, aus dem ihm 
die Sal Kulturarbeiten in reicher Fülle erſprießen 
mögen! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 3. Januar. 

— In der letzten Sitzung des Ausſchuſſes des 
Emin Paſcha-Comités wurde die Commandirung 
Wißmanns zum Auswärtigen Amte mitgetheilt. Das 
Comité nahm mit Bedauern hiervon Kenntniß, da es 
hierdurch demſelben unmöglich gemacht werde, den 
erſten Theil der Emin Expedition auszuführen. 
Trotzdem beſchloß der Ausſchuß, die ungeſtörte ſo⸗ 
fortige Ausführung der Expedition zu ſichern. 
— Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine königliche 
Verordnung vom 28. Dezember, welche beide 1 — 15 
des preußiſchen Landtages zum 14. Januar einberuft. 
— Es beſtätigt ſich, daß der frühere Miniſter 
von Puttkamer den Schwarzen Adlerorden 
empfing und den im Januar ſtattfindenden Ordens⸗ 
capitel beiwohnen wird. 
— Der Hofprediger Stöcker erläßt eine Erklärung 
bezüglich der Cremer'ſchen Broſchüre, in welcher er 
ſagt: „Den Bericht Kropatſchecks kann ich aus eigenem 
Erlebniß beſtätigen. Auch mir hat damals Hr. Cremer 
und zwar im Zuſammenhange mit der Geſchichte der 
vielbeſprochenen 10,000 Mark erzählt, daß er, da er 


Geh. Rath Dr. v. Rottenburg dazu gedrängt worden 
fen und zwar unter der Andeutung, daß man ihm ſonſt 
einen Landtags⸗Wahlkreis nehmen werde. Dieſe po⸗ 
litiſch abhängige Stellung, nicht mein Bemühen, hat 
Herrn Cremer um das Anſehen gebracht, welches ihm 
früher in verdientem Maße innerhalb der Berliner 
Bewegung zu Theil geworden war.“ Stöcker weiſt 
dann die Behauptung Cremer's, als wäre die ſoge⸗ 
uannte Berliner Bewegung gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck gerichtet, entſchieden zurück. 

— Franzöſiſche Blätter berichten, daß bei einem 
Wettſchießen zwiſchen Kruppſchen und Bangeſchen 
Kanonen in Campogrande (Braſilien) von den Ver⸗ 
tretern der braſilianiſchen Heeres⸗Verwaltung die Ueber⸗ 
legenheit der Bange⸗Geſchütze anerkannt worden jei. 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

— Die „Poſt“ zeigt ſich vergeblich bemüht, die 
allgemein anerkannte politiſche Bedeutung der Herrn 
v. Puttkamer zu Theil gewordenen Auszeichnung zu 
verkleinern. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge trat bei dem 
Empfang der Generalität am Neujahrstage durch 
den Kaiſer zunächſt Graf Moltke vor und brachte in 
einfachen würdigen Worten dem Kaiſer die Glück⸗ 
wünſche der Armee dar. Der Kaiſer drückte dem 


„Es wird Mir eine beſondere Erinnerung ſein, da 
Ich Sie Alle zum erſten Male um Mich verſammelte. 
Ich hoffe, Sie werden bei den Arbeiten, die uns be⸗ 
vorſtehen, Mir mit derſelben Treue und Gewiſſen⸗ 


— Die Ankunft des Reichskanzlers in Ber⸗ 
lin ſteht nach der „Poſt“ im Laufe der nächſten 
Woche zu erwarten. 
der dem Bundesrath vorgelegte Entwurf 
eines Grundeigenthums⸗ und Hypotheken⸗Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen ſoll mit dem 1. April in Kraft treten. 

— Der Bundesratth wird wohl erſt in der 


— . 


reiſen zur Eröffnung Afrikas für civiliſatoriſche und 
humane Zwecke erreicht? Sie haben zum großen Theile 
den Arabern in die Hand gearbeitet, ohne es zu 
wollen, denn ſie konnten nicht verhindern, daß von 
ihnen eröffnete Gebiete auch den Arabern als neue 
reiche Länder zum Raub und Verwüſten geöffnet 
wurden. So lange Europa nicht ſtark genug iſt, um 
das, was es durch Erforſchungsreiſen einleitet, zu ver⸗ 
folgen, kann der Erforſcher nicht mit Befriedigung auf 
ſeine Arbeit, die mehr zum Nachtheil als zum Ge⸗ 
deihen der ſchwarzen Race ausfällt, zurückblicken. an 
schreckt vielfach vor großen Mitteln zurück, ohne ſich 
jedoch darüber klar zu ſein, daß, wenn man die Opfer, 
die ſchon ſeit Jahrzehnten der Miſſion in Afrika ge⸗ 
bracht ſind, auf die brennendſten Punkte conzentriren 
und in einheitlicher Leitung zuſammenfaſſen würde, 
auf einen Schlag mehr zur Eröffnung Afrikas gethan 
werden würde, als in der Weiſe bisher in Jahrzehnten, 
ja vielleicht Jahrhunderten gethan worden iſt. Un 
von Tag zu Tag wachſen die Schwierigkeiten, ſtärkt 
ſich der Araber!!!“ a 
Am 14. November 1883 verließ Wißmann die 
Inſel Zanzibar. Der Continent war ſüdlich des Ae⸗ 
auators zwiſchen den beiden bekannten Durchquerungen 
Stanley's und Cameron's zum erſten Male von Weſten 
nach Oſten durchreiſt. Es war die Anſicht, die ſich im 
Zufe der letzten 10 Jahre gebildet hatte, daß vom 
Weiten aus nicht weit in's Innere vorznudringen ſei, 
hiermit widerlegt! f 
Die Reiſe vom Kaſſai bis 992 297 war überhaupt 
die zweite durch bisher noch von Einflüſſen der Civi⸗ 
liſation ganz unberührt gebliebene Völker, und die erſte 
unter ſolchen Umſtänden zu Lande ausgeführte, da 
nur Stanley vorher, zu Waſſer dem Congo folgend, 
die Länder nördlich von unſerer Route berührt hatte. 
Die ſüdlich der betretenen Breiten gelegenen Länder 
ſind von Handelsſtraßen durchzogen, auf denen ſich 
der Araber vom Oſten mit dem ſchwarzen Händler 
von der Weſtküſte begegnet. 
„Den beſprochenen jungfräulichen Landſtrich hatten 
wir,“ ſo ſchließt der Reiſende, „erſtaunlich bevölkert 
angetroffen, und da wir die Flußläufe kreuzten und 
nichl einem Thal, das als beſonders fruchtbar ſehr 
bevölkert hätte ſein können, folgten, war anzunehmen, 
daß auch die anderen unberührten, klimatiſch ſehr be⸗ 


nächſten Woche, alſo kurz vor Wiederbeginn der 
Reichstagsarbeiten, ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen. 
Von umfaſſenderen Arbeiter dürfte den Bundesrath 
in nächſter Zeit die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz 
beſchäftigen, welche jedenfalls in der laufenden Seſſion 
des Reichstags zum Abſchluß gebracht werden ſoll. 
In dieſen Tagen werden mit der Rückkehr des Grafen 
Herbert Bismarck nach Berlin auch die Arbeiten für 
die Afrikavorlage gefördert werden, welche für den 
Reichstag beſtimmt, jedoch kaum vor den nächſten 
14 Tagen zu erwarten iſt. Es wird angenommen, 
daß ſich die jetzt vorzunehmenden Arbeiten an die 
Ergebniſſe der Erhebungen anlehnen möchten, welche 
bei den verſchiedenen mit den beſonderen Verhältniſſen 
Oſtafrikas vertrauten Perſonen angeſtellt worden 
waren. Es heißt nach wie vor, Fürſt Bismarck werde 
ſich bei den Berathungen im Reichstage perſönlich be⸗ 
theiligen. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht zum 
Beweiſe ihrer gegen den derzeitigen Botſchafter Eng⸗ 
lands in Petersburg Sir Robert Morier erhobe⸗ 
nen Beſchuldigungen zwei Berichte des Majors und 
Flügeladjutanten des Kaiſers von Deines. Die Haupt⸗ 
ſtellen des erſten aus Madrid vom 2. April 1886 
datirten Briefes über eine Unterredung mit dem 
Marſchall Bazaine lauten: „Die erſte Nachricht, ſagte 
Bazaine, von dem Linksabmarſch der Deutſchen über 
die Moſel erhielt ich durch ein Telegramm des eng⸗ 
liſchen Geſandten in Darmſtadt, der früher in Madrid 
war.“ Ein zweiter Brief aus Wien, vom 12. No⸗ 
vember 1888 datirt, beſtätigt das Vorſtehende durch 
eine zweite Unterredung mit Bazaine, welche im Bei⸗ 
ſein des Prinzen Louis Solms ſtattfand. Das von 
der „Kölniſchen Zeitung“ gebotene Material iſt augen⸗ 
ſcheinlich recht dürftig; es bleibt zunächſt abzuwarten, 
was Sir Robert Morier ſelbſt entgegnen wird. 

— An den Oſtertagen wird ein Kongreß der 
deutſchen Tabaksarbeiter einberufen werden. Ort 
und Tagesordnung ſollen in den nächſten Wochen be⸗ 
kannt gegeben werden. In dem vorbereitenden Comitee 
ſind außer dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Meiſter noch Cigarrenarbeiter aus Hamburg, 
Altona und Bremen betheiligt. 5 

— Herr von Puttkamer wird in den nächſten 
Tagen in Berlin eintreffen, um dem Kaiſer ſeinen 
Dank für die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
auszuſprechen. 

— Die verſchiedenen Gerüchte über eine Erhöhung 
der Krondotation gewinnen jetzt greifbare Geſtalt. 
Es verlautet, daß der Vicepräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, Staatsminiſter von Bötticher, dem 
Kaiſer darüber Vortrag halten ſollte. Die Angelegen⸗ 
heit wird, entgegen der bisherigen Annghme, nicht 
aus der Mitte des Abgeordnetenhauſes angeregt werden, 
ſondern in Geſtalt einer Regierungsvorlage den Land⸗ 
tag beichäjtigen. Die Erhöhung ſoll ſich auf 3 bis 
4 Millionen belaufen und die Dotation ſomit von 
12 auf 15, bezw. 16 Millionen erhöht werden. 

* Harburg, 3. Jan. Beträchtliches Aufſehen er“ 
regt hier eine großartige Zollhinterziehung. 
Ein hieſiger Groſſiſt empfing mehrfach große Poſten 
von Roggenmehl, die als Reisgrand, der ſteuerfrei iſt, 
auf Schuten eingeführt wurden. Der letzte Poſten, 
welcher beſchlagnahmt wurde, betrug nicht weniger als 
1000 Centner. Gutem Vernehmen nach beträgt der 
hinterzogene Zollbetrag mit Strafe ꝛc. nicht weniger 
als 128,000 Mark. 

* Nürnberg, 2. Jau. Das hgieriſche Miniſterium 
hat jetzt verfügt, daß jene ſozialdemokratiſchen 
Wahlmänner, welche durch ihr Wegbleiben zweingl 
das Zuſtandekommen der Landtagswahl vereitelten, den 
Betrag von 1369 M. gn die ſeiner Zeit erſchienenen 
Wahlmänner als Entſchävigung zu zahlen haben. 

* Köln, 2. Jan. Wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet 
wird, hatte Graf Herbert Bismarck am Sonnabend 
nach der Rückkehr aus Friedrichsruh etwa einen ein⸗ 
ftündigen Immediatvortrag bei dem Kaiſer und 
iſt geſtern Abend wieder nach Friedrichsruh gereiſt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Angarn. Wien, 3. Jan. Wie das 
„Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Buxreau“ vernimmt, wur⸗ 
den zu Mitgliedern des Herrenhauſes ernannt: 
Richard Graf Clam⸗Martinitz; der Präſident der 
niederöſterreichiſchen Handelskammer Rudolf Isvary; 
der Landmarſchall von e Chriſtian Graf 
Kinsky; der Kämmerer Johann Graf Ledebur⸗Wicheln; 
der Probſt des Collegialkapitels Wyſehrad, Dr. Anton 
Lenz; der Kämmerer Arthur Graf Potodi; der Dom⸗ 
baumeiſter Friedrich Baron Schmidt; der Miniſterial⸗ 
rath in Penſion Franz Ritter von Schneider; der 
Univerſitätsprofeſſor Hofrath Ritter von Sickel; der 


günſtigten Landſtriche Centralafrikas reich und dicht 
bewohnt ſein würden. 

Es waren dieſe Landſtriche gerade diejenigen, bie 
uns zum Vortheile der einheimiſchen Raſſe lehrten, 
wie der Neger ſich entwickelt, wenn nicht äußere Ein⸗ 
flüſſe ſtörend einwirken. 

Die von dorther mitgebrachten Sammlungen ſind 
hierfür Belege. 

Von ganz beſonderem Werthe war das Auffinden 
eines Stammes geworden, der Baſchilange, die uns 
zum Theil unſeren Erfolg ermöglichten, die bald dar⸗ 
auf unter meiner Führung das ſüdliche Flußgebiet des 
Congo entdecken halfen und ſpäter abermals mit mir 
in die noch unbekannten nördlichen Gebiete eindrangen. 
Viel verdankt ſchon jetzt die Erforſchung Afrikas dieſem 
Volke, das bei richtiger Leitung der Civiliſation noch 
manche Dienſte leiſten wird. 

Von rein geographiſchem Intereſſe war die Auf⸗ 
klärung des im centralen Weſtafrika ſupponirten Sees 
Fuad ſowie das Auffinden des bisher nur durch 
8 rkundigungen genannten Fluſſes Lubilaſch oder San⸗ 
urru. 

Die Reiſe war die erſte deutſche Durchquerung des 
Kontinents geweſen, die deutſche Flagge, unter deren 
Führung dies gelungen war, ruht jetzt im königlichen 
Muſeum für Völkerkunde bei den Sammlungen aus 
jenen Völkern, die ſie durchzogen hat. Die kurze Zeit 
in Zanzibar verging mit Ausflügen in die prächtige 
Umgegend und mit Segeltouren und Geſellſchaften 
liebenswürdiger Landsleute.“ Am 31. Dezember traf 
Wißmann in Suez ein, und begab ſich dann für kurze 
Zeit nach Kairo, um eine zu ſchnelle Rückkehr in den 
deutſchen Winter zu vermeiden. Die intereſſanteſten 
Stunden verlebte er in Geſellſchaft des Herrn Pro⸗ 
feſſor Schweinfurth, deſſen reiche Erfahrungen ihm 
manchen Aufſchluß gaben. Im Februar hatte er die 
Ehre, Se königliche Hoheit den Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen zu treffen und eine Reiſe nach dem 
Sinaigebirge und durch Arabia petrea in ſeiner Be⸗ 
gleitung machen zu dürfen. Durch das ſchöne Italien 
ging es dann der Heimath zu, anfangs April erreichte 
er das Vaterland und legte am 28. April in Berlin 
der Afrikaniſchen Geſellſchaft Rechenſchaft ab über die 
Ausführung des ihm vor drei Jahren gewordenen 
Auftrags. 


zweite Präſident des oberſten Gerichtshofes von Stre⸗ 
mayr; der Kämmerer und Gutsbeſitzer Graf Franz 
Thun⸗Hohenſtein⸗Sardagna, der Geheimrath und Ge⸗ 
ſandte Karl Freiherr Frankenſtein. 

Belgien. Brüſſel, 2. Januar. Anläßlich des 
Neujahrsempfanges äußerte König Leopold gegenüber 
den Senatoren und Abgeordneten die feſteſte Frie⸗ 
denszuverſicht und betonte, daß für das Jahr 1889 
keine ernſten Verwickelungen befürchtet werden. 

Italien. Rom, 2. Jan. Die „Riforma“ ſchreibt 
in ihrer heutigen Nummer: Bei Beginn des neuen 
Jahres dürfe man der Zukunft eher mit Vertrauen 
als mit Furcht entgegenſehen; keine Macht werde an⸗ 
geſichts der furchtbaren daraus entſtehenden Eventua⸗ 
litäten den Krieg zu erklären wagen; Italien werde 
auch künftighin ſtets im Dienſte des Friedens vermit⸗ 
telnd wirken. Dieſer Einfluß auf die Erhaltung des 
Friedens werde um ſo größer ſein, als Italien über 
füge gewaltige moraliſche und materielle Macht vers 
üge. 

Dänemark. Kopenhagen, 2. Jan. Die neue 
Sprachverfügung, welche die preußiſche Regierung 
für die nordſchleswig'ſchen Volksſchulen erlaſſen 
hat, hat gerade diejenigen Kreiſe bitter enttäuſcht, 
welche auf die Entwickelung freundſchaftlicher 
Beziehungen zu Deutſchland Gewicht legen. Die 
beiden leitenden Organe der Linken, „Politiken“ 
und „Morgenbladet“ geben davon Zeugniß. „Morgen⸗ 
bladet“ erinnert an die Deutſchenbeſuche, welche 
im Laufe des letzten Sommers hier ſtattgefunden und 
die ein beſſeres Verhältniß zwiſchen den beiden Nach⸗ 
barvölkern anzubahnen ſchienen. „Wir hofften daher, 
ſchreibt das Organ der däniſchen Linken, daß wir end⸗ 
lich einen guten Schritt zu dem Ziele gekommen 
wären, das ganz gewiß von großer Bedeutung für 
Dänemarks Zukunft iſt, aber das Deutſchland doch 
auch nicht als etwas anſehen kann, das ihm höchſt 
gleichgiltig iſt. Und ſo kommt dieſe Botſchaft und 
dere all' die feinen Fäden, die ſo vorſichtig ge⸗ 
knüpft waren. Selbſtverſtändlich wird jeder dänſſche 
Politiker, der das Intereſſe ſeines Landes verſteht und 
der die Verantworkung für das zukünftige Schickſal 
des Vaterlandes fühlt, andauernd für eine klare und 
beſtimmte Neutralitätspolitik in die Schranken treten. 
In der Politik muß 1 e der Berftanb gas ent⸗ 
ſcheidende Wort ſprechen, ſelbſt den natürlichſten und 
edelſten Gefühlen gegenüber, Aber zwiſchen den gegen⸗ 
ſeitigen Annäherungsverſuchen, die ſowohl von däni⸗ 
ſcher als von deutſcher Seite gemacht ſind, um ein 
beſſeres Verſtändniß zwiſchen den beiden ſtammver⸗ 
wandten Nationen zu Wege zu bringen, wird dies 
Machtgebot als ein ſperrender Baum fallen — auf 
jeden Fall, bis wir hören, daß man in aufgeklärten, 
human denkenden Kreiſen die Gewalt mißbilligt, die 
jo ohne Spur eines ſtichhaltigen Grundes gegen das⸗ 
ſelbe Prinzip geübt worden tft, auf welchem gas mäch- 
tige Deutſche Reich beruht.“ 


Hof und Geſellſchaft. 

— Am 1. Januar beehrten beide Kaiſerliche 
Majeſtäten den Grafen und die Gräfin von. Walder⸗ 
fee mit einem Neujahrsbeſuche. 

— Der Katſer brabſichigt, in Mali der 
Kaiſe rin für ſein Arbeitszimmer herſtellen zu affen. 
Das Bildniß ſoll ein Knieſtück werden und die Kaiſerin 
in Geſellſchaſtstoilette darſtellen. Aus Anlaß eines 
auf der letzten Kunſtausftellung ausgestellten weiblichen 
Porträts iſt dem Maler Conrad Keel zu Berlin der 
Kuftrag geworden, die Kaiſerin zu malen. 

— Aus London wird gemeldet: Die Kaiſerin 
Friebeich verläßt mit ihren Töchtern am 12. Januar 
Osborne, um ji nach Sandringham zu einem Be⸗ 
ſuch des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales zu 
begeben. 

— Amſterdamer Nachrichten zufolge, welche mit 
roßer Beflimmiheit auftreten, hat der Geſundheitszu⸗ 
tand König Wilhelms (Niederlande) abermals eine 
entſchiedene Verſchlimmerung erfahren. 


Armee und Flotte. 

— Der Generalſtabsarzt der Armee, Dr. v. Lauer, 
welcher kürzlich ſein Dienfi⸗Jubilgum feierte hat, wie 
man hört, zum neuen Jahre fen Entlaſſußgsge⸗ 
ſuch eingereicht. 

— In Bezug auf das Regiment Gardes du 
Corps jo, wie ein Berichterſtatter zu melden weiß, 
der Kaiſer angeordnet haben, daß künftighin keine 
Freiwilligen mehr in daſſelbe eingeftellt werden. 
In Bezug auf 1 005 und Wuchs übte man bei den⸗ 
ſelben eine geſpiſſe Nachſſcht, To daß für Kantonniſten 
von viel vollendeterer Figur kein Platz ſgehr par. 
Die Freiwilligen im Regiment ſind meiſt ſehr gut 
ſituirte Leute und deshalb angenehme Kameraden. 


ſirche und Schule. 

* Halle, 3. Jau. Der Director des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums, Profeſſor Dr. Najemann, wirp in den 
Ruheſtand treten. Als ſein Nachfolger 2 wie ver⸗ 
autet, der Director des Gymnaſiüms in Tilſit, Dr. 
Friedersdorff, in Ausſicht genommen. 

[=] Krojanke, 3. Januar. Der Lehrer Lehmann, 
welcher ſieben Jahre mit ſegensreichem Erfolge an 
unſerer Schule gewirkt hat, iſt für eine Lehrerſtelle an 
der Stadtſchule zu Wollſteln in Poſen gewählt worden. 
Das Einkommen feiner neuen Stelle beträgt faft das 
Doppelte ſeines jetzigen Gehaltes. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 3. Jan. Die heute auf dem Börſen⸗ 
gebäude wehende Trauerflagge kündigt an, daß die 
hieſige Kaufmannſchaft den Verluſt eines hervorragen⸗ 
den Mitgliedes zu beklagen hat. In der That iſt ihr 
ein rühriges, in kaufmänniſchen Kreiſen wie in der 
geſammten Bürgerſchaft hochgeſchätztes Mitglied durch 
den Tod entriſſen: Herr Heinrich Bartels, Hauptin⸗ 
haber der den ausgedehnten Betrieb der findlichen 
Mühlenwerke führenden Firma H. Bartels und Co. 

* Neuſtadt, 2. Jan. Der Kaſſube iſt liſtig und 
ſchlau und führt gerade und aufrichtige Leute oft an. 
So geſchah es auch hier Kürzlich. Ein altpreußiſcher 
Meiſter hatte ſeinem Einwohner die Wohnung ge⸗ 
kündigt, weil dieſer nicht die Miethe zahlte. Kurz 
vor dem Räumungstermin feierte Letzterer ſeinen Ge⸗ 
burtstag, wozu auch der gutmüthige Meiſter geladen 
war. Es wurde nun der Flaſche tüchtig zugeſprochen 
und ſchließlich auch ein Tänzchen gemacht, wozu ſelbſt⸗ 
redend die Stube ausgeräumt werden un Die 
Möbel ſollten aber nicht mehr in die Stube zurück⸗ 
gebracht werden, ſondern waren in des Einwohners 
neue Wohnung getragen, Unſer Meiſter bemerkte den 
Betrug erſt, als auch das letzte Stück Hausgeräth 
verſchwunden war. 

Marienburg, 2. Jan. Geſtern Mittag erklet⸗ 
terten die Mitglieder der Pelz'ſchen Kapelle den Rath⸗ 
hausthurm, um der Stadt das übliche Neujahrsſtänd⸗ 
chen darzubringen. Die Notenblätter wurden heraus⸗ 
geholt und die Blechinſtrumente angeſetzt, aber ſtatt 
der feierlichen Weiſe eines Chorals klangen nur einige 
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klägliche Töne in die kalte Winterluft hinein. Die 
Ventile der Inſtrumente waren auf dem Trausport 
eingefroren und trotz der größten Anſtrengung der 
Muſiker, welche das Hinderniß durch warmen Hauch zu 
beſeitigen ſuchten, nicht zu gebrauchen. So mußten 
denn die Muſiker unverrichteter Sache abziehen, und 
fo kam Marienburg um fein Neujahrsſtändchen. 

* Schwetz, 1. Jan. Vor einigen Wochen brachten 
die „N. W. M.“ die Mittheilung, daß der Buhnen⸗ 


meiſter K. aus Schwetz, welcher bei den Waſſerbauten 


bei Plehnendorf beſchäftigt war, ertrunken ſei. In 
Folge einer bei der Staatsanwaltſchaft in Danzig ein⸗ 
gegangenen Denunciation, nach welcher K. nicht ver— 
unglückt, ſondern von einem Concurrenten erwürgt 
und dann ins Waſſer geworfen ſein ſoll, wurde am 
Sonnabend die Leiche, welche auf dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirchhof beerdigt worden, exhumirt. Wegen 
der ſchon ſehr vorgeſchrittenen Verweſung der Leiche 
war die Section derſelben nicht mehr möglich und es 
dürfte daher für die weitere Unterſuchung die nöthige 
Unterlage fehlen. 

* Kulm, 2. Jau. In der Diöceſe Kulm, welche 
bekanntlich den größten Theil von Weſtpreußen und 
einen kleinen Strich von Hinterpommern umfaßt, be⸗ 
finden ſich nach einer vom biſchöflichen Amte zu Pelp⸗ 
lin beim Jahreswechſel herausgegebenen Statiſtik bei 


627,903 katholiſchen Einwohnern 252 katholiſche Pfarr⸗ 
kirchen, 91 Filialkirchen und 26 Kapellen. Die Zahl 
während 62 Geiſtliche nicht in der Seelſorge beſchäf⸗ 
tigt find. Ordensſchweſtern find 112 in der Diöceſe 
lin, Löbau, Neuſtadt, Kl. Byslaw und Dirſchau), 18 
barmherzige Schweſtern (im St. Marienkrankenhauſe 
und Thorn) und 8 Franziskanerinnen (in . d 
* Thorn, 2. Januar. Die Stadtcommune Thorn 
Preis von ca. 92,000 M. angekauft. In Def wird 
der Wald und ein Theil des Landes aufgeforſtet. Das 
20—30 Morgen verpachtet werden. — Eine rohe 
That iſt in der Sylveſternacht begangen worden. Der 
daß die zurückhleißenden Labenmädchen das Geſchäft 
während 141555 A enen nicht un follten, 905 
das Mädchen nicht, ſondern ſuchte durch's Schlüſſelloch 
den Klopfer zu erkennen. Im ſelben Augenblick wurde 
und die Kugel drang dem Mädchen ins Geflcht und 
rief elne ſtarke Verlegung hervor, der, wie zu bes 
Verüber dieſes folgenſchweren Unfugs iſt laut Thorner 
Blättern noch nicht entdeckt, 
BE Tiſchler Heinrich von 
Heel würdeg, det „Warniia“ zu N : 
veitag zu Sonnabend von ſeinem Stiefſohn Jegod⸗ 
ezinskt drei Revolverkugeln in den Kopf geſchoſſen, 
lebte mit den Seinigen in Unfrieden. 
Vom Kuriſchen Haff, 2. Jan. Nach Berichten 
on 
Beinen zwei Reiſekähne mit ihrer Beſatzung einge- 
froren und es iſt bisher keine Möglichkeit geweſen, die 
Proviant der armen Menſchen iſt faſt zu Ende, aber 
an eine ſpellere Verproviaßtirung iſt noch in Woche 
dieſer Zeit bei anhaltendem Froſt überhalten würde. 
Die Leute ſind der größten Gefahr ausgeſetzt, umſo⸗ 
langen, miglungen ift, 
* Pillkallek, 2. Jan. Das verfloſſene Jahr ift 
fällen im Kreiſe geweſen. So ſind drei Perſonen in 
olge Durchgehens der Pferde mit den Geführten ums 
worden, eine Frau ſtürzte vom Wagen und fand den 
Tod. Zwei Männer wurden in Folge Exploſion 
Perſon ſtarb in Folge Blutvergiftung, die fie ſich 
gezogen, eine andere an Blutvergiftung in Folge 
unbedeutender Verletzung der Hand mit einer Fiſch⸗ 
durch eine Kuh getödtet, ein älterer Mann verſtarb 
Folge Kohlen dunſtverqiftung. Einer Frau wurdg 
kamen mehrfach verſchiedene ſchwere Beſchädigungen, 
die Verkrüppelung z 
maſchinen vor, besgleſchen ſchwere Arm⸗, Bein⸗ und 
Rippenbrüche, Verwundungen in Folge unvorfichtigen 
beſitzer wurde meuchlings erſchoſſen, auf einen Förſter 
ein Mordverſuch unternommen. An Brandunglücks⸗ 
berurſachte. In mehreren Fällen tft geben den Bau⸗ 
lichkeiten faſt das geſammte kodke und lebende Inven⸗ 
und Gut hat auch der Orkan am 25. November für 
viele zur Folge gehabt. Durch Selbſtmord haben vier 
und zwei vergiftet, 
re Forſten von den Wölfen verſchont geblieben 
und man glaubte, daß dieſe ruſſiſchen Gäſte unſere 
„K. H. Z.“, die Forſtbeamten der Naſſaver Ober⸗ 
Rete die unliebſame Entdeckung gemacht, daß zwei 


der in Seelſorge beſchäftigten Geiſtlichen beträgt 306, 
g nämlich 74 Vincentinerlnnen (in Kulm, Pelp⸗ 
zu Danzig), 17 graue Schweſtern (in Danzig, Kamin 
hat das Gut Ollek mit dem Vorwerk Chorab für den 
übrig bleibende Land ſoll in kleineren Parzellen von 
Inhaber des Hübner'ſchen Geſchäfts hatte angepedne⸗ 
es daher um 12 Uhr an der Ladenthür klopfte, öffnete 
eine dee enge ste durch das Schlüſſelloch abgefeuert 
fürchten ſteht, das Auge zum Opfer fallen kann. Der 
* Mehlſack 9. Yan, au 
! olge, in der Nacht von 
ohne den H. zu tödten. Der Thäter iſt flüchtig. H. 
Fischer bei är fe fine auf der Mitle 
Kähne bis in die Nähe eines Dorfes zu bringen. Der 
nicht zu denken, da die Eisdecke des Haffs erſt in 
mehr, als auch jeder Verſuch, an die Kähne zu ge⸗ 
laut der „K. H. 3.“ reich an mancherlei Unglücks⸗ 
beben gekommen, ziel andere ſchwer beſchädigt 
eines Böllers getödtet, ein dritter ſchwer verletzt, eine 
urch unvorfichtiges Schneiden der Hühneraugen zu⸗ 
gräte, drei Kinder ertranken, ein Knabe wurde 
n 1 * ER; 
1 elne Teichjel ein Auge dusgeftößen. Außerdem 
x im Folge hatten, durch Dreſch⸗ 
Umgehens mit Schußwaffen u. ſ. w. Ein Grund⸗ 
fällen famen 18 por, darunter drei durch Blißſchlag 
tarium vernichtet worden. Große Verluſte an Hab 
Perſonen ihr Leben geendet, zwei haben ſich erhängt 
A nen: 1. Jan. Seit etwa fechs Jahren 
ſind unſe 
Wälder verlaſſen hätten. Allein jetzt haben, nach der 
ieſer Beſtien uns wieder ihre Viſite gemacht haben 


und unter unſerem edlen Wilde aufzuräumen beginnen. 
Dieſe Erſcheinung tritt faſt regelmäßig ein, ſobald 
Rußland, wie gegenwärtig ſtrenge Kälte hat. Die 
Wölfe, die in den ruſſiſchen Grenzwäldern noch 
immer ſehr zahlreich ſind, treten dann über und 
räumen bei uns unter dem Wilde auf, ſo daß die 
Forſtbeamten nur die Gerippe der zerriſſenen Rehe 
und Hirſche vorfinden. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für bieſe Rubrik geeignete Artikel und Notſien md uns 
ſtets willkommen.) 
3 Elbing, 4. Januar. 

* Doppeljubiläum.] Die Stadtverordneten 
Herr Dr. Jacobi (Vorſteher) und Herr Maurermeiſter 
Herrmann gehörten am 1. Januar cr. 25 Jahre ununter⸗ 
brochen der Stadtverordnetenverſammlung als Mit⸗ 
glieder an. Es iſt dies in der That ein Zeichen von 
großem Vertrauen, welches die Genannten bei ihren 
Mitbürgern genießen, von denen fie 5 Mal hinter 
einander in die Stadtverordnetenverſammlung gewählt 
worden ſind, und zwar das letzte Mal im Herbſt 1887. 

* [Schulaufficht.] Seitens der Königlichen 
Staatsregierung werden jetzt umfaſſende Erhebungen 
über das Schulaufſichtsweſen, wie ſich daſſelbe bei 
Beginn des neuen Jahres ſtellt, veranlaßt. Nach den 
in dieſer Beziehung angeſtellten Ermittelungen in 


unſerer Stadt beſtehen hierſelbſt 7 Localſchulinſpectio⸗ 
nen, denen im Ganzen 14 Schulen, darunter 2 Pri⸗ 
vatſchulen mit zuſammen 82 Klaſſen, unterſtellt ſind. 
An fämmtlichen Schulen find 83 Lehrkräfte thätig, 
davon 5 an den Privatſchulen. Von den Lehrern 
beziehungsweiſe Lehrerinnen gehören 71 der evangeli⸗ 
ſchen und 12 der katholiſchen Religion an. 

Der Kurſus der Keſſelheizer⸗ und Ma⸗ 
ſchiniſtenſchule des Gewerbe⸗Vereins] beginnt 
am Dienſtag, den 15. Januar. Wegen Anmeldungen 
zu demſelben verweiſen wir auf die heutige Annonce. 

[(Die Ziehung] der 4. Klaſſe 179. Preußi⸗ 
ſcher Klaſſenlotterie beginnt am 15. Januar und 
endet am 2. Februar 1889. Die Erneuerung der 
Looſe muß bis zum 11. Januar erfolgt ſein. 
Darf der Stadtverorduetenvorſteher ein 
Magiſtratsmitglied zur Ordnung rufen während der 
Sitzung der Suden emen Dieſe 
Frage beſchäftigt augenblicklich die Communalbehörden 
Charlottenburgs. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hält eine neue Geſchäftsordnung für nöthig, die 
Mehrheit des Magiſtrats aber will der neuen Ge⸗ 
ſchäftsordnung nur dann ihre Zuſtimmung geben, 
wenn ſie jede Cenſur des Stadtverordnetenvorſtehers 

egenüber den Magiſtratsmitgliedern ausdrücklich aus⸗ 
chließt. 

Aus Anlaß; 
das Reichs- Verſicherungsamt (Nr. 641) in wieder⸗ 
holten Fällen dahin entſchieden, daß eine Molkrerei, 
in welcher lediglich die in dem landwirthſchaftlichen 
Betriebe des Unternehmers gewonnene Milch zu Butter 
und Käſe verarbeitet wird, gleichviel ob Klein⸗ oder 
Großbetrieb. Hand⸗ oder Motorenbetrieb ſtattfindet, 
nicht als Fabrik, ſondern als landwirthſchaftlicher Be- 
trieb anzuſehen iſt. 

[Baueinſtellung.] Bei dem ſtrengen Froſte 
der letzten Tage haben die Arbeiten an faſt fämmtlichen 
Neubauten elngeftellt werden müſſen und find deshalb 
momentan eins große Anzahl Bauhandwerker ohne 
Beſchäftigung. 

* Berjonafien.] Dem Amtsrichter Ziebell in 
Neuenburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
ers le ertheilt worden. Der ſtändige Hilfs⸗ 
herichtsdiener Schmale bei dem Amtsgerichte in Danzig 
iſt zum etatsmäßigen Gerichtsdiener bei dem Amts⸗ 
erichte in Culmſee und der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchrelbergehilſe Dombrowski in Culmſee zum ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilſen bei dem Amts⸗ 
gerichte daſelbſt ernannt worden. Die durch die Pen⸗ 
ſonixung ihres bisherigen Inhabers erledigte Stelle 
des Königlichen Rentmeiſters in Neu-⸗Ruppin iſt dem 
Nentmeiſter Danneberg in Templin verliehen und die 
Verwaltung der dadurch frei gewordenen Stelle des 
Rentmeiſters bei der Kreiskaſſe in Templin it dem 
Regſerungs⸗Sekretariatsaſſiſtenten Heuſel zu Gumbin⸗ 
nen übertragen worden. Mit der Verwaltung der 
duch Penſionirung ihres bisherigen Inhabers erle⸗ 
digten Stelle des Königlichen Rentmeiſters bei der 
Kreiskaſſe zu Neuſtadt i. Weſtpr. iſt der Strafanſtglts⸗ 
Sekretär Raſchke in Striegau heguftragt worden. 

[ Gisverhältuiſfe. Herr Dr. Abt⸗Reimanns⸗ 
felde, welcher geſtern zu Schlittſchuhen hier war, be= 
richtet, daß das Eis auf dem Haff ſchon ſo ſtark iſt, 
daß es mit Schlitten befahren werden kann. Auch 
das Schlittſchuheis iſt ſehr ſchön. Hoffentlich übt 
gui Umſtand günſtigen Einfluß auf unſere Fiſch⸗ 
Zufuhr. 

[Paletotmarder. Dem Vermeſſungsbeamten 
P. von hier verſchwand dieſer Tage ein neuer werth⸗ 
voller Ueberzieher von dem Garderobenſtänder einer 
hieſigen feinen Reſtauration und war ſtatt desſelben 
ein abgetragenes Kleidungsſtück zurückgelaſſen. Da ſich 
his heute Niemand gemeldet hat, um einen Rücktausch 
zu bewirten, kann man nur annehmen, daß dieſer Tausch 
wiſſentlich ausgeführt iſt. 

IlGeſtohlen.] Geſtern Abend würden einem 
Dienſtmädchen aus der unverſchloſſenen Küche ihrer 
am Alten Markt wohnhaften Herrſchaft aus einem frei 
daliegenden Portemonnaie 15 Mark geſtohlen. 

[Wegen Landſtreicherei wurde geſtern Nach— 
mittag ein zwergartiger junger Menſch verhaftet, der 
ſeiner Gehrechlichleit wegen wie ein Kind auf dem 
Arme zur Polizei getragen wurde, Es erregte dieſes 
ſelbſtverſtändlich allgemeines Aufſehen. 

Als tollwuthverdächtig] wurde geſtern Abend 
ein Hund in der Neuengutſtraße getödtet, der vor etwa 
3 Wochen von einem andern Hunde gebiſſen ſein ſoll. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 3. Jaunar, 

Der Schneider Heinrich Herrmann aus Thiergart 
kaufte von dem hiefigen Mechaniker Melchert für 
55 Mk. eine Nähmaſchine mit monatlicher Abzahlung 
von je 3 Mk. Der Kaufkontrakt lautete, daß bis zur 
vollſtändigen Bezahlung des Betrages die Maſchine 
Eigenthum des Melchert bleibt. Während der Ueber⸗ 
ſchwemmung im Monat März mußte Herrmann Thier⸗ 
gart verlaſſen und zog nach Poſilge. Bei dieſem 
Umzuge iſt die Maſchine unbrauchbar geworden. Aus 
dem Grunde verkaufle nun Herrmann die Maſchine 
für 20 Ml. Bis zu dieſer Zeit hatte derſelbe 
26,50 Mk. Abzahlungen an Melchert geleiſtet. Wie 
Letzterer pon dem Perkauſe der Maſchine hörte, 
verlangte derſelbe von Herrman den Reſtbetrag von 
28,50 Mk. eventl. die Maſchine zurück, während 
Letzterer nur die monatlichen Abzahlungen von je 
3 Mk. weiter leiſten wollte. Es hatte ſich in der 
Zwiſchenzeit Herrmann eine neue Maſchine von Neid— 
linger gekauft. Es denunzirte nun Melchert gegen 
den Herrmann wegen Unterſchlagung, Das Schöſſen⸗ 
gericht zu Marienburg ſprach am 15. November den 
Herrmann von der Anklage frei. Gegen dieſes 
Urtheil hatte die Königl. Staatsanwaltſchaft Berufung 
eingelegt. Dieſe wird für begründet erachtet, das 
freiſprechende Urtheil aufgehoben und Herrmann zu 
30 Mk epentl. 6 Tagen Sefängnih verurtheilt. — 
Der Pfarrhäuschenpächter Franz Killan iſt vom 
hieſigen Schöffengericht am 28. September wegen 
Bedrohung und gegenſeitiger Mißhandlung mit ge⸗ 
fährlichem Werkzeuge zu 3 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Berufung wird koſtenfällig zurückge⸗ 
wwieſen. — Wegen verſuchter Jachbeſchädigung — be⸗ 
gangen in der Nacht des SL, Hu — fit der Miller- 
gejelle Hermann Andres aus Rückenau dom Schöffen- 
gericht zu Tiegenhof am 21. November zu 50 M. 
eventl. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Die vom Verurtheilten eingelegte Berufung wird 
für begründet erachtet, das Urtheil aufgehoben und der 
Angeklagte freigeſprochen. — Unter Ausſchluß der 
Defjentlichfeit wird gegen die Arbeiter Johann Gehrke, 
Martin Becker und Johann Neumann aus Beier 
wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit verhandelt. 
Neumann wird freigeſprochen, Gehrke wegen Nöthi⸗ 
gung und Becker wegen unzüchtiger Handlungen zu je 
2 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Ebenfalls unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird gegen den Arbeiter 
Jacob Sagutzki aus Neukirch Nied. verhandelt, welcher 
angeklagt it, am 22. September ſich gegen 8 176 I 


von Kataſterbeſchwerden] hat 


Friedrichs ſichtet und Alles 
ſeit dem 15. Juni über den verſtorbenen Kaiſer ge⸗ 


Str.⸗G.⸗B. vergangen zu haben. Pagutzki iſt noch 
nicht 18 Jahre alt; er wird mit Annahme mildernder 
Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß verurtheiit. — 
Angeklagt ſind; der Vagabond Franz Zimmermann, 
am 19. September Kleider ꝛc. entwendet zu haben, 
und die Arbeiter Guſtav Friſch und Krauſe von hier 
wegen Hehlerei an den entwendeten Sachen. Es 
wird Zimmermann wegen Diebſtahls und Tragen ihm 
nicht gebührender Ehrenzeichen, ſowie Bettelns zu 
9 Monaten Gefängniß und 5 Wochen Haft verur⸗ 
theilt, Krauſe wegen Hehlerei zu 4 Monaken Gefäng⸗ 
niß. Friſch wird freigeſprochen. — Wegen Entwen⸗ 
dung eines Brillantringes am 11. November zu 
Elbing wird die Kellnerin Pauline Rautenberg aus 
Gumbinnen zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Der Schiffer George Gurk aus Tolkemit iſt angeklagt, 
Nachts zum 9. April 1887 ein Durchläufer⸗Tau ent⸗ 
wendet und ferner am 11. April eine wiſſentlich falſche 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gemacht zu haben. 
Durch die Beweisaufnahme der That überführt, wird 
derſelbe zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Kunſt und Literatur. 


Profeſſor Bleibtreu hat ſoeben ein Bild voll⸗ 
endet, welches Kaiſer Friedrich in der Schlacht 
bei Wörth darſtellt. 

* Das Grand Theatre in Kirkealdy (Schott- 
land) brannte am letzten Sonnabend in früher 
Morgenſtunde bis zum Grunde nieder. Es war erſt 
vor 2 Jahren eröffnet worden und hatte Sitzraum 
für 1400 Perſonen. 

* Die Kaiſerin Friedrich iſt inſofern literariſch 
thätig, als ſie den ſchriftlichen Nachlaß Kaiſer 
zuſammenträgt, was 


chrieben wurde. Man erzählt in Hofkreiſen, min⸗ 
deſtens zu einer vierbändigen Lebensbeſchreibung 
Friedrichs ſei Material in den Händen der Kaiſerin, 
und zwar berge dies Material durchweg Neues. Als 
beſonders reizvoll werden die Aufzeichnungen genannt, 
in denen der kaiſerliche Autor Skizzen von Souverä⸗ 
nen, hervorragenden Staatsmännern, namhaften Ab⸗ 
geordneten und berühmten Gelehrten giebt. Von 
ſeltenem Werth iſt ferner der Briefwe 5 des Kaiſers 
mit einer ſtattlichen Zahl diſtinguirter Perſonen. Die 
Schreibweiſe des Monarchen hat, wie es heißt, viel 
Aehnlichkeit mit der des Herzogs Ernſt und auch in 
der Unbefangenheit des Urtheils ſtehen beide Fürſten 
ſich nahe. 
* Ein verlommenes Genie. Unter dieſer 
Ueberſchrift findet ſich in dem Buche von Heinrich 
Grans „Vom Theater“ eine packende Skizze, der wir 
Folgendes entnehmen: Es mögen wohl über 30 Jahre 
her ſein, als im deutſchen Theater in Budapeſt unter 
pier des Herrn von Witte eines der größten ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Talente, Wilhelm Kläger, beſchäftigt war. 
Wer den großen Künſtler damals geſehen hat, wird 
ih feiner wahrhaft großartigen Darſtellung des 
„Franz Moor“, „Gottlieb Cooke“ (Parteiwuth), 
„Schewa“, „Hans Jürge“, „Mephiſto“ u. ſ. w. er⸗ 
innern, Rollen, die er ganz unvergleichlich ſpielte — 
wenn er nüchtern war. Leider aber begann bereits 
damals der Dämon der Trunkenheit die Herrſchaſt 
über den Künſtler zu gewinnen. Kläger konnte wochen⸗ 
lang den Weg der Enthaltſamkeit wandeln, an einem 
Wirthshauſe mit ſeinen verlockenden Ankündigungen 
ohne Verſuchung vorübergehen, und während dieſer 
Zeit hatte man Gelegenheit, in ihm den liebens⸗ 
würdigſten, hochgebildeten Menſchen und anxegendſten 
Geſellſchaſter, den vielbewunderten Künſtler, den ge= 
wandten Sa e kennen und 
lernen. Dann war aber plötzlich eine Nacht im Stande, 
eine traurige Wendung herbeizuführen. In einer 
elenden, abſeits gelegenen Spelunfe konnte man ihn 
auf einer Holzbank ſitzen ſehen, vor ſich auf dem 
groben Eichentiſch einen Krug mit Alkohol gemiſchten 
„Ofener“ und einige Kolben gekochten Kukurutz als 
einziges Nahrungsmittel. Mit geröthetem Geſicht und 
ſtieren, verglaſten Blicken, unverſtändlich vor ſich Hinz 
murmelnd — jo fanden ihn gewöhnlich die Theater⸗ 
diener, welche der Direktor überall nach ihm ausge⸗ 
ſandt, um ihn zur Probe oder gar zu einer Vorſtel⸗ 
lung zu holen. Während einer ſolchen Periode der 
Trunkenheit ſpielte ſich in des Künſtlers Wohnung in 
Ofen ein ergreifendes Drama ab. Kläger war an 
eine junge, hübſche Frau verheirathet, die ihrer Ent⸗ 
bindung ſtündlich entgegenſah. Trotz dieſes Umſtandes 
war ihr Mann bereiks ſeit acht Tagen ſeiner verderb⸗ 
lichen Leidenſchaft zum Opfer gefallen und feinen 
Hauſe fern geblieben. Endlich, eines Nachts kehrte er 
1 erſtieg mühſam die Treppe und betrat taſtend 
as Wohnzimmer. In der Mitte deſſelben ſtieß er 
in der Dunkelheit gegen einen Stuhl und fiel taumelnd 
zu Boden; zu Schwach, ſich wieder zu erheben, blieb 
er liegen und schlief ein. Als am nächſten Morgen 
die Sonne grell durch die Fenſter drang und der Be⸗ 
trunkene nach und nach zum Bewußtſein gelangte, er⸗ 
blickte er mit Entſetzen dicht an feiner Seite den 
ſtarren Leichnam ſeines neugeborenen Kindes, welchen 
man, in Erwartung des kleinen Sarges, unter Blumen 
auf zwei Stühlen gebetſet, und welchen der heim⸗ 
kehrende Vater in ſeinem Falle mit ſich zu Boden ge⸗ 
viren hatte. Nach dieſem entſetzlichen, herzzerreißenden 
Vorgang war Kläger ſo gewallig erſchüttert, daß man 
für ſein Leben fürchtete, und als er endlich wieder 
hergeſtellt war, gelobte er ſeiner armen bleichen Frau, 
daß nie wieder jene unheilvollen Gifttropfen ſeine 
Lippen berühren würden! Sechs Wochen ſoll er auch 
jeder Verſuchung tapfer widerſtanden haben — aber 
ann — Leſſing hatte in dieſem Falle recht: „Laß 
Dich den Teufel bei einem Haar faſſen, und Du biſt 
ſein auf ewig!“ ... 


ſchätzen zu 


Vermiſchtes. 

— König Leopold von Belgien hat als Sou⸗ 
verän des Congoſtaates einen Orden geſtiftet zur 
Belohnung der Verdienſte um die afrikaniſche Ge⸗ 
ſittung. Derſelbe heißt: „Afrikaniſcher Stern“ und 
beſteht aus einem emaillirten Stern mit fünf Zacken, 
mit einem Kranze von Palmblättern umgeben; in der 
Mitte iſt ein goldener Stern auf blauem Grunde. 
Die Kehrſeite zeigt die Buchſtaben LS (Leopold Sou⸗ 
verän). Das Prbensband iſt moiree-himmelblau, in 
der Mitte mit einem ſehr breiten blaßgelben Streifen. 

— Ein Begebniß, welches lebhaft an einen ähn⸗ 
lichen Vorfall erinnert, der ſich zu Lebzeiten Kaiſer 
Friedrichs im Charlottenburger Schloſſe ereignete, hat 
ſich im ungariſchen Königsſchloſſe zu Gödöllö zuge⸗ 
tragen. Wie Peſter Blätter berichten, hat Jemand 
vor einigen Tagen in einem langen, von der Diener⸗ 
ſchaft als Durchgang benutzten Corridor des Schloſſes 
auf den Hausdiener Stefan Sos einen Schuß abge⸗ 
feuert und ſich dann geflüchtet. Als Sos ſich von 
ſeinem Schrecken erholt hatte und an die Verfolgung 
dachte, war Alles wieder still. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat weder über die Perſon des Thäters noch 
über deſſen Abſichten irgend eine Aufklärung geboten. 

— Bei Gelegenheit des Jahreswechſels erhielten 


zwei Pariſer Frauen, die barmherzige Schweſter 
Eveline und Frau Caroline Cahen, das Officierkreuz 
der Ehrenlegion. Die letztere, ungefähr ſechszig Jahr 
alt und Wittwe eines talentvollen Arztes, zeichnete 
ſich durch ihre Pflege der Verwundeten auf den 
Schlachtfeldern bei Metz und an der Loire aus. In 
Vendome dankte ihr der deutſche General öffentlich 
für die edelmüthige Sorgfalt, welche ſie den deutſchen 
Verwundeten harte zu Theil werden laſſen, und ge⸗ 
ſtattete auf ihre Bitte, daß man die auf ſeinen Befehl 
hinweggenommene Fahne wieder auf dem Feldlazareth 
aufpflanzte. Nach dem Kriege machte ſie drei Reiſen 
nach Deutſchland, um die dortigen verwundeten Fran⸗ 
zoſen zu beſuchen. Bei einer derſelben wurde ſie der 
Kaiſerin Auguſta vorgeſtellt, die ſich zwei Stunden 
lang mit ihr unterhielt und ihr beim . ſagte: 
„Madame, ich wünſche, daß ein Band zwiſchen Ihnen 
und mir beſtehe.“ Und ihr rothes Kreuz abnehmend, 
legte ſie es um den Hals der Frau Cahen, indem ſie 
hinzufügte: „Dieſes Kreuz hat keinen anderen Werth 
als den, das Abzeichen zu ſein, unter welchem wir 
beide verſucht haben, das Elend unſerer Mitmenſchen 
zu lindern.“ 2 * . c 

— Die Prozeſſe gegen Numa Gilly find, wie 
jetzt aus Paris verlautet, in eine ganz neue Phaſe 
getreten. Der Angeklagte ſcheint harmloſer und dümmer, 
als man vorausſetzen konnte, und an der Veröffent⸗ 
lichung von „Mes Dossiers“ thatſächlich ganz un⸗ 
ſchuldig zu ſein. Nach dieſer neueſten Darſtellung 
hatte Gilly gehofft, ſeine in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung hingeworfene Bemerkung über die zwanzig 
Wilſons in der Kammer würde unbeachtet vorüber⸗ 
gehen, und als ſie dann von allen Seiten angefochten 
wurde, ſammelten ſeine Freunde Peyron und Chirac 
die Beweiſe. So entſtand das Buch, an dem er keine 
Zeile geſchrieben, von dem er ſogar keine Zeile ig 
haben ſoll, um deſſen nahes Erſcheinen er aber wußte. 

— In London iſt die Taxe für Telegramme 
vom 1. Januar ab für den continentalen Dienſt 
(Deutſchland und Frankreich) von 3 Pence auf 2 Pence 
herabgeſetzt und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß eine 
weitere Reduction ſchon zum 1. April eintreten wird. 

— Der Unterpräfect in Barcelonette erlag dieſer 
Tage einer durch ein Mißverſtändniß herbeigeführten 
Vergiftung. Sein Bruder, ein Arzt, hatte ihm 
früh um 10 Uhr gegen Migräne 1 Gr. Antipyrin 
verſchrieben und das mit Bleiſtift geſchriebene Recept 
zum Dr. Richaud geſchickt. In deſſen Abweſenheit 
verabfolgte deſſen Schweſter, Atropin leſend, 1 Gr. 
dieſes furchtbaren Giftes. Der Unterpräfect nahm es 
ein und ſtarb trotz aller Gegenmittel. 

— Der ganze Süden Frankreichs und der 
Norden Spaniens wurden durch fürchterliche Stürme 
und Regengüſſe heimgeſucht. N 

— Der Radau in der Neujahrsnacht muß in 
Berlin doch, wie aus einer polizeilichen Meldung 
hervorgeht, größere Dimenſionen angenommen haben, 
als bisher bekannt geworden iſt, denn es ſind drei— 
hundert Perſonen verhaſtet worden. Von dieſen 
300 Perſonen wurden etwa 160 wegen groben Un⸗ 
fugs und ruheſtörenden Lärms ſiſtirt. 

— Ein Araber bei Kaiſer Wilhelm. Am 
Donnerſtag voriger Woche hat der Kaiſer den arabi⸗ 
ſchen Scheich Haſſan Taufik empfangen, der ihm vom 
Vorſitzenden der Orientaliſchen Geſellſchaft, Freiherrn 
v. Nettelbladt, vorgeſtellt wurde. Ueber Veranlaſſung 
und Verlauf dieſer Audienz erfährt die „Kreuzzeitung“: 
Der Scheich iſt Lehrer des Arabiſchen an dem hieſigen 
Seminar für orientaliſche Sprachen und hatte vor 
wenigen Wochen bei dem Stiftungsfeſt der hieſigen 
Geſellſchaft in ſeiner Mutterſprache einen Toaſt auf 
den Kaiſer ausgebracht. Der Protektor der Geſell⸗ 
ſchaft, der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, 
verfehlte nicht, dem Kaiſer hiervon Mittheilung zu 
machen, und der Wunſch des Kaiſers, den arabiſchen 
Gelehrten kennen zu lernen, war die Veranlaſſung 
zur Audienz. Zu ⸗derſelben hatte Herr Haſſan Taufit 
ſich in ſein heimathliches Feſtgewand gehüllt, über 
welches er den blaugrünen Mantel der Gelehrten 
trug; um ſeinen Turban zog ſich ein goldenes Band 
als eine Ehrenerweiſung für den Kaiſer, die im 
Orient nur dem Sultan, aber nicht dem Vieekönig 
gegenüber in Anwendung kommen darf. Als der 
Kaiſer eintrat, grüßte ihn der Scheich nach morgen- 
ländiſcher Weiſe und berührte den Saum der Uniform 
mit dem Munde. „Können Sie Deutſch?“ — „Jawohl, 
Majeſtät, ein bischen.“ Der Kaiſer erkundigte ſich 
dann mit freundlichen Worten, wo Herr Haſſan 
Taufik geboren ſei, ſeit wann er ſeinen Aufenthalt in 
Berlin genommen und wo er Deutſch gelernt habe. 
Dann lenkte der hohe Herr das Geſpräch auf die 
Akademie für orientaliſche Sprachen, erkundigte ſich 
nach der Zahl der Hörer und fragte insbeſondere, wie 
es mit der arabiſchen Sprache gehe. Der Kaiſer 
wußte, daß das Oxientaliſche, Perſiſche und Türliſche 
mit gleichen Buchſtaben geſchrieben wird und ließ ſich 
kurz über die Unterſchiede dieſer drei Sprachen be⸗ 
lehren. Auch der Hochſchule Aſſar in Kairo wurde 
gedacht, eine Art Univerſität, die ſeit tauſend Jahren 
beſteht und zur Zeit etwa zwölftauſend Studenten 
zählt. Die Zahl ſchien dem Kaiſer zu imponiren und 
er fragte nach dem berühmteſten Gelehrten an der 
Hochſchule. Der dienſtthuende Adjutant mußte als⸗ 
dann ein Geſchenk des Schahs von Perſien holen, 
deſſen Aufſchrift der Scheich las und erläuterte. 

„Kirchberg in Sachſen, 2. Jan. Zur Unter⸗ 
ſtützung alter und ſchwacher Arbeiter des 3 
ments hat die Tuchfabrik von J. G. Wolf hierſelbſt 
ihren Arbeitern ein Geſchenk von 25,000 Mark 
gemacht. 

* Nürnberg, 3. Jan. Die geſammte heute 
Morgen fällige norddeutſche Poſt iſt vollſtändig aus⸗ 
geblieben, wodurch wieder Störungen im Geſchäfts⸗ 
leben eintraten. — Beim Schlittſchuhfahren auf dem 
Ludwigskanal ertranken am Neujahrstage Nachmit⸗ 
tag 8, verſchiedenen Familien angehörige Kinder, 
Knaben und Mädchen, im Alter von etwa 15 Jahren. 
Der Jammer der Eltern iſt unbeſchreiblich. 
„Halloren-Deputation. Wie gemeldet, jo 
hatte ſich auch diesmal wieder zur Weihnachtsfeſtwoche 
eine aus drei Perſonen beſtehende Deputation der 
Halleſchen Salzwirkergeſellſchaft in Berlin eingefunden, 
um die Geſchenke ihrer Innung, Wurſt, Eier und 
Salz, an das Kaiſerpaar zu überbringen. Für den 
Neujahrstag Abends 6 Uhr war die Deputation in 
das Königliche Schloß beſchieden. Die drei Halloren 
erſchienen daſelbſt in ihrer alterthümlichen Tracht am 
Schluſſe der Kaiſerlichen Tafel; ſie überreichten dabei 
ihre Gaben, welche zugleich als letzter Gang die 
Tafel herumgegeben wurden. Die Eier ſteckten in 
einer Pyramide von Salz, die Wurſt wurde beſonders 
herumgereicht. Die Halloren halten ſich nach altem 
Brauche hier in Berlin neun Tage auf, da ſie der 
Reihe nach alle Mitglieder der Königlichen Familie 
aufſuchen und dort ebenfalls einen Theil ihrer Gaben 
überreichen. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Cairo, 4. Januar. Laut einer Reuter⸗ 
meldung het ein egyptiſcher Soldat, welcher 
in Wady⸗Halfa aus Omdurman angekommen, 
wo er während der letzten 9 Monate ſich 
aufgehalten, berichtet, der Mahdi habe 6000 
Mann auf Dampfſchiffen nach Bar⸗el⸗Gahſal 
geſandt. Davon ſei ein Mann am 1. Okto⸗ 
ber zurückgekehrt und habe die gänzliche 
Niederlage der Derwiſche durch Emin Paſcha 
gemeldet. Der Soldat habe hinzugefügt, 
Emin ſei der weißze Paſcha. Am 23. Ok⸗ 
tober verließ der Soldat Radwunau; bis da⸗ 
hin war keine weitere Nachricht aus dem 
Süden daſelbſt bekannt geworden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 4. Januar, 2 Uhr 50 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 3.11. 4.1. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 99,10 99,— 
335 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,20 | 101,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,20 101,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 93,80 | 94,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,10 86,10 
Ruſſiſche Banknoten 3 211,30 212,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,— | 169,10 
Deutſche Reichsanleihe 1 108,50 108,50 
4 pCt. preußiſche Conſolnss . . 108,.— 108,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 94,80 94,90 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,70 113,50 
Produkten-Börſe. 
Cours vom . „„ „ 
Weizen Januar 203,50 202,70 
April⸗Mai 204,50 203,70 
Roggen matter. 
Januar 2 slih al, 
Mai-funi 2... 157,70 157,20 
Petroleum loco E 25,30 25,40 
Rüböl Januar 61,50] 61,20 
April-Mai . —— — 
Spiritus 70er loco 33,40 | 33,70 


Königsberg, 4. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreiden, Woll⸗, Mehl und Spiritus-Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 LYo excl. Faß. 
Tendenz: ſtill. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
Januar contingentirt 
Januar nicht contingentirt 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 3. Jan. Spiritus pro 10,000 ! loco — Br., 
— Go., — bez., pro Januar loco contingentirter 
51½ Gd., loco nicht contingentirter 32 Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro Dez.⸗Mai nicht contingentirt —. 

Stettin, 3. Jan. Loco ohne Faß mit 50 „ Conſum⸗ 
ſteuer 52,40 loco mit 70 A Conſumſteuer 33,10 , pro 
Dezember⸗Januar 32,50, pro April⸗Mai 34,20 AM. 


Königsberger Produetenbörſe. 


54,50 A Geld. 
34,75 „ Geld. 
54,25 „Brief. 
34,50 „ Brief. 


2 3. 

Jan. Jan. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 170,50 |170,50 | unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 31,00 132,00 | behauptet. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 112,09 112,00 | flau 
Hafer, feiner 115,00 115,00 unverändert. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,00 128,00 | flau. 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene 102,75 102,75 unverändert. 

Zucker bericht. 
Magdeburg, 3. Januar. Kornzucker exel von 96 


% Rendement —, —, Kornzucker excl., von 92 % Rende⸗ 
ment 18,40, Kornzucker exel. 88% Rendem. 17,60. Korn⸗ 
zucker excl. von 75°, Rendement 15,30 % M. Nchfr. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,75. — Melis I. mit Faß 
27,—. Tendenz ruhig. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 


Elbing, 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 10 
29 he 
Sehr trockeen 9 . 
Beſtändi˖ig 6 — og 
Schön Wetter 2—— 
Veränderlickhch he.. 28 == 
Regen und Wind.. 9—— u 
Viel Regen — 
Sr en 
Wind: O. 6 Gr. Kälte. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Epiphauias⸗Feſte. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter 
Evang. ⸗lutheriſche 5 zu St. 
Marien. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Heil, Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Neuſt. ev. 3 zu Heil. Drei 
nigen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Mrebiger Riebes. 
Beichte: Herr Prediger Rahn 
Nach der Liturgie: Einführung der Herren 
Kirchenälteſten und Gemeindevertreter. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Die Kindergottesdienſte fallen während der 
kalten Jar bis auf Weiteres aus. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte. 
Vorm 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Becker. 
eil. Leichnam⸗ kirche. 
Vorm. 10 Uhr: 25 Pfarrer Schiefferdecker. 
r. 


Beichte 95˙ Uhr. 
Nachm. 2 a. Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Nach der Predigt: Communion. 
Sonnabend, den 5. er., Nachm 3 Uhr, Vor⸗ 
bereitung zur hl. Communion. 
Mennoniten⸗ Gemeinde 
Vorm. 10 Uhr, Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt. Geweinde, 
Vorm. 9½ Nachm 4½ Uhr. 


in 


Seiden⸗Grenadines, ſchwarz 
und farbig (auch alle Lichtfarben), 
Mk. 1,55 p. Meter bis Mk. 
14,80 (in 12 verſchiedenen Qualit.) 
— verſendet roben- und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depöt G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 

Porto. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. Januar. 
Geburten: Fabrikarbeiter Friedrich 
Höpfner 1 T. — Lokomotivheizer Ernſt 
Köllner 1 T. — Bahnarbeiter Gottfried 
Perſchon 1 S. — Former Wilhelm 
Schneider 1 S. — Tiſchler Carl Plath 

* 
Aufgebote: Bäcker Carl Nickel⸗ 
Elb. und Pauline Koslowski⸗Elb. 
Sterbefälle: Arb. Friedrich Freitag 
S. 6 M. — Zimmergeſ. Julius Scheide 
68 J. 


Ausbietung. 


630 ebm Kopfſteine und 
570 „ rauh geſchlagener 
Kopfſteine 
ſoll an geeignete Lieferanten vergeben 
werden. 

Die Bedingungen können auf dem 
Rathhauſe, Büreau III eingeſehen oder 
von dieſer Geſchäftsſtelle abſchriftlich be— 
zogen werden. 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Steinlieferung“ verſehen bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 19. Januar, 


Vorm. 12 Uhr. 


reichen. 
Elbing, den 4. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 10. d. Mts., 


ſollen aus dem Forſtreviere Ziegel⸗ 
wald etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden: 


Krieger -Derein 
Elbing. 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. BE 
Armen⸗Anterſtützungs⸗ 
Verein. 


Die Mitglieder des Armen-Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins werden hierdurch zu 


Nutzholz, 
56 R.⸗Mtr. Bu.⸗„Bi.⸗Esp.⸗Klobenholz, 
135 „ Knüppelholz, 
625 „ Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Dörbeck. 
Elbing, den 2. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der im Jahre 1889 85 
benöthigten Pflaſterſteine und zwar: 8% 


iTricottailleng 


auf dem Rathhauſe, Büreau III, einzu: | ® 


3 Eichen- 1 Rüſter⸗, 2 Birk. 1 Kief.⸗ 


der am 
Dienſtag, 8. Januar er., 
Abends 6 Uhr, 


im kleinen Saale der Bürger⸗ 


Meſſouree ſtattfindenden 
Generalverſammlung 


eingeladen. 

Tagesordnung: 
Jahresbericht und Rechnungslegung. 
Decharge-Ertheilung für die Jahres- 

Rechnung 1887. 
Wahl der ere pebſſo e 
Wahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 
Der geſchäftsführeunde Ausschuß. 


Nuder⸗BereinNankilus“. 


Sonnabend, den 35. d. M.: 
Weihnachts feier. 


Ortsverein der Maſchinenbauer. 
Suunabend, den 5. Januar er., 
Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. SE 
Der Vorſtand. 


S Daa 


5 8 
Keſſelheizer⸗ und 
Maſchiniſten Schule.) 
Der Curſus beginnt 9 
Dienſtag, den 15. Jaunar. 
Näheres bei Herrn Bernhard) 
Janzen, Jun. Mühlendamm 10, 7 
welcher die Aumeldungen Frei⸗ d 

tag, den 11. und Sonnabend, den 
12. d. M., Abends bis 8 Uhr, und? 
päteftens Sonntag, den 13. er, 9 
ittags 11—1 Uhr, entgegennimmt.) 
Elbing, den 3. Januar 1889. 5 
0 


SSS Ses ER 


Das Curatorium. 
eee sse 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Januar 1889 
iſt an demſelben Tage 
1. unter Nr. 400 des Firmen-Regiſters 
die Firma C. F. Raether in 
Elbing, deren Inhaber der verſtor⸗ 
bene Kaufmann Carl Samuel 
e Raether war 
un 
2) unter Nr. 45 die von demſelben 
für die genannte Firma ſeiner Ehe⸗ 
frau Emma Therese Hen- 
nietie Raether, geborene 
Schuppenhauer, ertheilte 
Prokura gelöſcht. 
Unter Nr. 794 des Firmen-Regiſters 
iſt von Neuem die Firma 8. F. 
Raeiher in Elbing und als 
deren Inhaberin die Wittwe 
Emma Therese Hen- 
riette Raether, geborene 
Schuppenhauer, in Elbing 
eingetragen; 
unter Nr. 105 des Prokuren-Re⸗ 
giſters iſt vermerkt, daß die genannte 
Wittwe für die ad 3 genannte 
Firma dem Kaufmann Johannes 
Schuppenhauer in Elbing 
Prokura ertheilt hat. 
Elbing, den 3. Januar 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


Steent den Dogeln Futter! 


4 


— 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Dienſtag, den 8. Januar tr., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich bei dem Beſitzer Ferdi- 
nand Marschewski zu Budiſch 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 


2 Maſtſchweine, 23 Faſel⸗ 
ſchweine, ! Jährling (Stute). 
4 Hocklinge, 5 hachtragende 
Kühe, 2 Stärken, 1 Zucht⸗ 
eber, 1 Halbverdeckwagen, 
1Arbeitswagen, ea. 10 Fuder 
Stroh und andere Gegen 
ſtände, 
ſowie an demſelben Tage, Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, zu Poſilge bei 
Herrn Kaufmann Cornelsen mit 
deſſen Genehmigung 


40 Scheffel Sommerweizen 
und 45 Scheffel Gerſte, 


welches Getreide bei Herrn Cornelsen 


ſich in Verwahrung befindet, öffentlich 


meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 4. Januar 1889. 


Schapke, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Gerh. Reimer’s 


Die beſten ſprechend 
billigſten 


fkllauft man nur allein in der 
Trieotagen⸗Fabrik 


von 


M. Ruddies, 


Fiſcherſtraße 33. 


3ephyr- | 
Mohair⸗ | 
Roh- 


D 
nn: 
N 
— 


und wirklich größter Auswahl 
nur in der 85 


Wolle und Wollwagren 


M. Ruddies, 
5 3 33. 


Von höchster Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Aungenwaſſer 
ALM, von Traugott Ehrhardt 


in Oelze in Thür. und kein Auderes 


verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkautigen Glas; 
flaſchen mit gebrochenen Geken, erg 
habener Glasſchrift der Worte De. 


White's Angenwaſſer von Tau- 
gottEhrhardt, gellem Etiquett, 
irma Traugott Ehe- 
85 . mit nebenſtehendem Wappen 
als Schutzmarke (Facſimile) 
Schutzwarte verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
„Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver- 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Kupfer⸗Brunce⸗Schrift, welches meine 
[SEAN hardt in Selze trägt, 
N 
in der beigegebenen Broſchüre 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
ſandt durch 
Züchterei und Poſtverſandt edler 


Wein⸗und Bier⸗Wirtſchaft. 


NNinderfleck. U 
Hermann Biasendorfi, 


Berlin, Osterode i,/Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbanten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Wumptverken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenauſchläge gratis. 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


IV. Marienburger 


Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 
(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeitung. 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., veralt. Bron- 
ohlalkat., Blutspucken u. Asthma, können dureh m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Körper erprobte Kur 
eheilt W., das beweis. m. sich stetig mehrend. 
änz., behördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
folge in all. Kreis. Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an FP. Weidhaas, Dresden, 
Relssigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch.: 


a Küugrieunögel. = 


N. Helzky, Wormditt Oſtpr. 
Mariazeller Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkend beſiallen krankheiten des Magens. 

FE unübertroffen b. Appetitloſigkeit, 

äche d. Magens, übelriechend. 

rem Aufſtoßen, 
Sodbr 


Atbem Blähung, ja 
x E 


u 


Schu 
Die Mariaze agen⸗Tropfen 


M. 
MITTEL. Die Beſtandtheile find bei jedem Fläschchen 
35 


in der Gebrauchsanmeifung angegeben. 

Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler⸗Apotheke 
von C. Racktke, Apotheke zum 
ſchwarzen Adler, — Ruths⸗Alpoth. 


Brioler Sahnenkäse 
in 2 Bf.» Stücken, a Centner 50 ME, 
Tilſiter, halbfett, à Centner 30 Mk, 
reife Waare, empfiehlt ; 

die Käſerei in Seelan 
bei Neuſtadt in Weſtpr. 


Kartoffeln, 


um ſchnell damit zu räumen, à Etr. 
1,50 Mt. im Keller Alter Markt 10, 
Ecke Lange Hinterſtraße. 


Makulatur, 


ganze Bogen, iſt wieder 
zu haben in der | 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


. 
NA: 

di 
12 


in den bekaunt beiten Qualitäten f 


1 Fabrik für Anlerkleider, I 


. & J. Müller, 
Dan: und Kunſt⸗Ciſchlerei, "Cz 


Elbing, Reiferbahnſtraße 22, 


liefern und empfehlen zu ſoliden Preiſen: 


4 x in jedem Umfang, von einfachſter bis ele- 
Hantiſchlerarbeiten 5 8 ſillgerechter Ausſtattung ; 5 
10 1 von Comtoirs F 
Ladeneinrichtungen und Ausfiattungen jür de . 
@ . ſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
reppen (elegante und einfache) praktiſcher Conſtruction. 
in ſtreug 


Zimmer⸗Paneelungen und Aus ſtattungen u Me 
5 Ausführung in jeder Holzart. 
Parguct-Luß boden. 5 


+ 


Große Schleſiſch — 


Goldu. Silber-Lotterie 


| Ziehung in Berlin 1 goldene Säule = 
en f. 8. Bier 889. mie 5000 
Hauptgewinn ER 1 7 — 2000 
50000 Mark Gold. 2 Gew. von je 1000 = 2000 
Die ſämmtlichen Looſe à 1 Mk. 4 do. „ „ 500 = 2000) 
kommen durch das Bankhaus 19 do. „ „ 100 = 1900 
i Berlin W., 40 do. „ „ 50 2000 
Carl Heintze, u d. nden 40 e 40 — 1000 
zur Ausgabe und find von den⸗ 50 do 30 = 1500 


jelben gegen Einſendung des Be— 
trages zu beziehen. 

Breslau, 19. Oetbr. 1888. 
Das Central - Comité. 


200 gold. Münzen von 
je 2 


J 
2000 ſilberne Münzen 
von je 5 


4000 


& * 
V. 


J. 


welcher ſich durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, und 


einen verh. Depntatknecht 
ſucht zun 1. April 
Bering, Dambitzen. 


Junge Mädchen 
zum Erlernen des Eigarren⸗ oder 
Wickelmachens ſuchen 
Br 


Loeser Woll. 


Privatunterricht 
in allen Fächern und Nachhilfeſtunden 
ertheilt Meta Siebert, gepr. Leh⸗ 
rerin, Am Elbing 26. 


22 ĩ˙ 
fr nd 5 

2 fette Kühe, 

5 und 9 Jahre alt, ſind verkäuflich. 


Een, Rückenan 
per Tiegenhof. 


Fleiſcherſtraße Nr. 11 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
? Zimmern nebſt allem Zubehör, 
Parterre u. J. Etage, zum 1. April 
tut. anderweitig zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11 bis 12 Uhr 
Vormitings. Näheres Am Luſt⸗ 
garten 4, 1 Treppe. 


Auf 10 Loose ein Freiloos. Jeder Bestel- & 


Einen verh. Hofmann, | A 


-Liste beizuf. ® 


Behörden, Gerhäfsiente, Jedermann erhält ſo⸗ 
chen zugefanbt Profpeet 8. der neueſten, 
billigſten, ſolideſten Sohreib- und Copir- Maschinen. 
Otio Steuer, Bertin 0, Selce. 2 
Spieringſtraße 12 
iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Waſſerleitung und Zubehör, 
von gleich oder 1. April für 120 Thlr. 
zu vermiethen. Das Nähere 
Reiferbahnſtr. 19, 1 Tr. 
Eine herrſchaftl. Wohnung von 
4 Zimmern mit Waſſerl. u. Garteneintr. 
3. 1. April f. 120 Thlr. z. v. Herrenſtr. 14. 


Eine Wohnung, 


unten, beſtehend aus zwei heizbaren 
Stuben, heller Küche und Zubehör, in 
der Neuſtadt oder Grubenhagen gelegen, 
wird zu miethen geſucht. Offerten ab⸗ 
zugeben unter F. L. in der Exp. d. Z. 


Zum 1. April er. habe 
ich einen großen Laden 
zu bermiethen. 

George Grunau. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen 
Speicherinſel, am Waſſer 16. 


Ein hübſcher Junge, 3 Monate alt, 
it an brave gutherzige Leute zu ver— 
geben. Gefl. Adr. bitte unter Chiffre 
A. H. 11 in der Exp. d. Ztg. abzug. 


Börſenbericht 


der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 3. Januar 1889. 


Obwohl die Mehrzahl der Abendbörſen die von Berlin wieder aufgenommene 


Hauſſebewegung fortgeſetzt hatte, war die Haltung doch ſchon heute früh eine weniger 
zuverſichtlichere, und auch hier machte ſich eine größere Zurückhaltung bemerkbar, welche 
alsbald der Contremine den Anlaß zu neuem Vorgehen bot. Es gelang ihr, in der 
erſten Börſenſtunde die meiſten Courſe etwas zu drücken, was man mangels anderer 
Gründe mit Gerüchten über engliſche Flottenbewegungen, ungünſtige Artikel in offiziöſen 
Blättern und Aehnlichem motivirte, doch hat die Baiſſepartei keinen weſentlichen Erfolg 
zu verzeichnen. Entſchieden feſt blieb der Rentenmarkt und entwickelte ſich zum Schluß 
ein recht lebhaftes Geſchäft. Eiſenbahnaetien fanden wenig Beachtung. Im Montan⸗ 
markt wurden heute zahlreiche Realiſationen ausgeführt, ohne daß die Courſe weſentlich 
darunter litten, Laurahütte avancirte ſogar gegen geſtern. Induſtriewerthe, namentlich 
Maſchinenfabriken und Baugeſellſchaften, ſtark begehrt. 


Schluß Caſſe | Caſſe 

Credit⸗Actien. . . 170,— Deutſche 4 pCtige [Gruſonwerke⸗Act. 290,.— 
Lombarden .. 43,.— ] Reichs⸗Anleihe. 108,50 | Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 109,50 do. 33 pCt.. . 103,50 ſchinen-Aetien . 328,10 
Disconto⸗Comm.. 233,75 Preuß. 4pCt. Conſ. 108,— | Bismarckhütte⸗Act. 179,— 
Deutſche Bank. 175,.— ] do. 33 „ „ 104,30 | Braunſchw. Kohlen 
Handels-Antheile. 178,50] Berliner 33 pEtige St.⸗ Prioritäten 94,50 
Laurahütte . |139,— Stadt⸗Obligat. 102,90] Hibernia⸗Actien . |137,— 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfdor. 101,25 Stadtbergerh.⸗Act. 160,.— 

Stamm⸗Priorit. 98,75 Weſtpr. „ 5 101,25] Weſtf. Union St.⸗P. 149,60 
Bochumer Gußſtahl 189,.— Pomm. „ = 162,— | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 264,— 
Marienburger. | 89,75 Poſener „ % 101,10 | Deutſche Baugeſ.⸗A. | 112,50 
Oſtpreußen .. . 1118,75 | Berl. Bockbr.⸗Act. 111,.— | Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 153,25 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien 389,50 
Mainzer 111,75 Brauerei⸗Actien 115,75 Allgem. Electricit.= 
Lübeck⸗Büchen . 173,90 Pal r 133,.—] Werke Uetien . 186,10 
Ital. 5 pCt. Rente 95,90 | Königſtadk⸗Br.⸗Act. 155,— Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
o 63,75 Schultheiß Br.⸗A. 279,.—] fabrik Actien . 150,.— 
Alte Ruſſen .. | 99,— Spandauerberg⸗Br. Linde Waggon A. 1178,50 
Ruf). SOer Anleihe 86,75 Aetien 164,75 | Hoffmann Wagg. A. 169,25 
Egypt. 4 pCt. Anl. 84,50 | Germania⸗Vorz.⸗A. 174, — | Wict.⸗Speicher Act. 87,50 
Ung. Goldr. 4pCt. 86,15 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 123,40 
Ruſſiſche Noten . 1211,75 Aetien Lit. B.. 175,.— Schleſ. Cement⸗Act. 


232.90 5 


